mit der öfterreichiſchen Regierung nicht die 


beit der europäiſchen Studienkommiſſion, hat 
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fir. 203. 


Frankreich hat geſiegt! 
der Verzicht auf die Zollunion 
Die franzöſiſche Preſſe über den Zollunionsverzicht Dr. Schobers 


a r Re obers im Europa⸗Ausſchuß, ſammenarbeit zwinge. Lord ecil unterſtri 
Nach der Rede Schobers im E Ausſchuß, |i arbeit Cecil unterſtrich 
über die wir bereits geſtern zu melden in der dann die Feſtſtellung der Wirtſchaftsſachverſtän⸗ 
Loge marcn, ergriff Dr. Curtius das Wort. Zur digen. daß es ſich vor allem um ein pjyodologi- 
Zollunionsfrage führte er aus: ſches Problem handle. Bei der Ausführung der 
Die Empfehl des Wirtſchafts gedachten Vorſchläge müſſe man mit einer ge⸗ 
" Empfehlungen des Wirtſchaftsaus⸗wiſſen Vorſicht vorgehen. Am wichtigſten jeien 
ſchuſſes berühren fih eng mit dem Gedanken, die Vorſchläge für weitere wirtſchafkliche Zus 
aus denen vor einigen Monaten der Ihnen [ſammenarbeit, und auch 4 dieſer Richtung müſſe 
allen bekannte Plan der deutſchen und öfter- . 
reichiſchen Regierung centitanden ift. Mir 


* 
Paris, 4. September. (R.) Die Erklärungen 
Dr. Schobers und Dr. Curtius“ in der Zoll- 
unionsfrage werden von der Pariſer Preſſe mit 
Ausnahme der rechtsſtehenden Blätter günſtig 
aufgenommen. Aber ſelbſt die Organe, die von 
dieſen Erklärungen eine allgemeine Entſpan⸗ 
nung erwarten, ſehen die Erklärungen 
nicht als endgültigen Verzicht 
Um zu einer Liquidierung der Angelegen⸗ 
gelangen, fordern die linegſtehenden 
die Verwirklichung des 


Die politiſche Seite der Frage werde man in 

der Verſammlung eingehend erörtern können. 

liegt deshalb daran, einige Bemerkungen da⸗ Auf jeden Fall müſſe man ſobald oi 1 ini 

su zu machen. Die een der douche nun u dle Zar, u, Relklinune Der, Spar 

der öſterreichiſchen Regierung bei dem Projekt Jer herzlich die Ankündigungen Schobers und Cur- 

einer Zollunion zwiſchen ihren Ländern iſt eh Er ee einen ee idminine 

von vornherein dahin gegangen, daß dieſer ſtändigung herbeizuführen und beglückwügſche 

A 5 0 beide Miniſter zu dieſem ritt. Lord Cecil 

Plan der Ausgangspunkt für weitergehende ſchloß mit Bin dusrat don „daß man 

Wirtſchaftsverträge ſein ſollte, an denen eine während der Verſammlung noch wirtſamere Mit: 

möglichſt große Anzahl europäiſcher Mächte tel gegen die herrſchenden Schwierigkeiten finden 

teilzunehmen hätte. Seitdem haben fidh die werde. 

Ereigniſſe überſtürzt, jo daß ſich die urſprüng⸗ 
liche Sachlage völlig verändert hat. Wir 
ftehen jetzt in dieſer neuen Form vor Plänen 
von allgemeinem Charakter. Wir wollen an 
der Verwirklichung dieſer Pläne aktiv mit 
allen Kräften mitarbeiten. In der Erwar⸗ 

tung eines fruchtbaren Ergebniſſes der Ar⸗ 


an. 
heit zu 
Blatter 


die deutſche Regierung im Einverſtändnis 


Abſicht, das urſprünglich ins Auge gefaßte 
Projekt weiter zu verfolgen.“ 

Unmittelbar im Anſchluß an Dr. Curtius gab 
der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin eine Er- 
Härung ab, in der er ausführte: Er wolle die Be- 
deutung der Erklärungen Schobers und Curtius’ 
unterſtreichen. Die Kommi werde verſtehen, 

er namens feiner R von dem groß⸗ 
tigen Entſchluß, das Projekt nicht weiter zu 
verfolgen. ich Kenntnis nehme. Er wolle 
hoffen, on Kara unbeſtreitbare Beunruhigung, die 
das — hervorgeruſen habe, nunmehr ſchwin⸗ 
den würde, und bah damit günſtigere Bedingun⸗ 
gen für die Entwicklung der europäiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit gegeben ſeien, die den Kern des Pro⸗ 
ramms der Komiſſion bilden. Angeſichts der 
elle, die Frankreich auf Grund der Initiative 
bei der O ſation dieſer Kommiſſion geſpielt 
habe, br er faum aufs neue feſtzuſtellen, daß 
feine Regierung unter allen Umſtänden daran 
mitwirken werde, die Mittel zu ſuchen, um den 
Frieden zu ſichern und eine moraliſch wirkſame 


und materielle Solidarität der europäiſchen Ge⸗ 31 : i 
meinschaft herbeizuführen. p am europäiſchen Horizont bleiben würde. Man 


Nach einer in freundſchaftlichen Wendungen müle de fanell: wie möglich praktiſche Aufbaus 


gehaltenen Rede ſprach = leiſten. 


preſſe, ein Wiederaufleben des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Planes durch politiſche Mittel verhindern 
zu können. 

Beſondere Erwähnung verdient die „Journée 
Induſtrielle“, deren Chefredakteur, der Abgeord⸗ 
nete Gignoux, der geſtern offiziell zum Nachfol⸗ 
ger François Poncets als Unterſtaatsſekretär für 
Volkswirtſchaft ernannt worden iſt, ſich dagegen 
wehrt, daß der geſtern in Genf errungene diplo⸗ 
matiſche Erfolg dazu benutzt werde, „den franzö⸗ 
ſiſchen Sparſtrumpf zu leeren“. 

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ betont, daß die 
deutſche und die öſterreichiſche Regierung aus 
freien Stücken den Anſchlußplan ad acta gelegt 


geholt werde. 

„Oeuvre“ erklärt, daß es jetzt auf Frankreich 
ankomme, ob der zoll- und der ſtaatspolitiſche 
Zuſammenſchluß Deutſchlands und Oeſterreichs 


Grandi, „Ere Nouvelle“ erklärt, damit der Verzicht auf 
der der Befriedigung über die Erklärungen Aus⸗ den Anſchluß endgültig ſei, gebe es nur eines: 
drud gab und den Geijt würdigte, in dem der Ent⸗Organiſierung der internationalen Zuſammen⸗ 
ſchluß Deutſchlands und Oeſterreichs seic worsjarbeit- und der europäiſchen Einigung. Aber 
den jei. Er fügte hinzu, daß dieſes Problem hierzu jei nur Briands Politik geeignet, 
dicht mehr Anlaß zu Diskuſſionen geben könnte.“ La Republique“ und „Volonté“ bezeichnen 
Die Erklärungen der beiden Miniſter würden ihr — 7 gtrigen Tag ul we tpoll Beſtäti à Bris 
Echo in allen Ländern Europas finden, und dieje| Cn geſtrigen Lag als wertpolte Beſtatigung Srt- 
mürden nicht nur eine Urſache der Ungewißheit 7 e Methoden. — Aehnlich äußert ſich „Le 

inmi euple“. 
„Ami de 


verſchminden ſehen, er auch einen einmüti⸗ 1 > 

gen Willen zur Zuſammenarbeit feititellen kön Die Coty⸗Preſſe, „Figaro“ und 

zen. Die Erklärung bedeute eine EntſpannungPeuple“, machen fih über die Franzoſen luſtig, 

der Situation, und man dürfe nur annehmen, daß die an einen endgültigen Verzicht auf den An⸗ 
te Debatte nor dem Rat reibungslos verlaufen ſchluß glauben. 

Fland Dies könne unbedingt aus der Erklärung Echo de Paris“ ſchreibt, Curtius und Schober 
6 weiden. a hätten jorgjam ihre geſtrige Demarche und die 
Auch bis jetzt ijt über den wirklichen Inhalt gegenwärtige europäiſche Lage in einen urſäch⸗ 

— Haager Gutachtens an maßgebender Stelle Ehen Zuſammenhang gebracht Das heiße ſo 

Sa Ban bekannt. In der Nachmittagsſitzung e de Zoll 2 I y iede it 
urde die Ausſprache fortgeſetzt. viel, daß der Zollunionsplan wieder auftauchen 

i Lord Cecil j würde, wenn die gegenwärtige Lage ſich ändere. 
egte den Standpunkt der britiſchen Regierung Frankreichs Verhalten könne erſt feſtgelegt 

werden, wenn das Haager Gutachten vor⸗ 
liegen werde. 

Wenn die Mehrheit der Haager Richter ſich tat⸗ 


— und betonte, daß die Kriſe die wechſelſeitige 

hängigkeit der Staaten in der modernen Welt 
ſächlich in dem Sinne geäußert habe, wie man 
es in den letzten Tagen durchblicken ließ, ſei es 


aufs klarſte zeigte. Im vergangenen Jahre habe 
nicht Pflicht der franzöſiſchen Regierung, ſofort 


man den Ernſt der Finanzkriſe noch nicht vorher⸗ 
lehen, können. Der Sturz der Seſterreichiſchen 
lreditanſtalt habe auch für die Nachbarländer, 
die politiſche Debatte, die Briand unklugerweiſe 
vor fünf Monaten aufgeſchoben habe, anzuſchnei⸗ 
den. Angenommen, der Haager Gerichtshof er⸗ 
kenne Deutſchland und Oeſterreich das Recht zu, 
ſich wirtſchaftlich zuſammenzuſchließen, ſobald die 
1922 von Oeſterreich aufgenommene Anleihe zu⸗ 
rückgezahlt ſei, 
ſei es Aufgabe des Völkerbundsrats, der 
Ausübung dieſes Rechtes Hinderniſſe zu 
F bereiten, ; 


mel eß ich Deutſchlands, ernſte Folgen gehabt. 
Dies habe befonders auf Gtokbritannien in 
aemirft und dort Schwierigkeiten verurſacht. 
Zoraus gehe hervor, daß, was ein Land berühre, 
alle berühre. Und daß alle Länder 
ſtehen und fallen, leben und ſterben. 
gen und Volterbund müßten ſich dieſes 
88 bewußt werden. 

Der Redner ſtimmte dem deutſchen ukene 
8 darin durchaus bei, daß een en 
n antomme, was man tue, ſondern daß der 
Lauf der Ereigniſſe die Staaten zu engerer Zu⸗ 


zuſammen 
egierun⸗ 
Zuſam⸗ 


Die Einkreiſung Jlaliens 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. Z. Rom, Anfang September. 


Obwohl wir uns nicht in allem mit 
den Ausführungen unſeres Korreſpon⸗ 
denten identifizieren können, glauben 
wir dieſem intereſſanten und eindrucks⸗ 


Heute: 


Leitartikel: Die Einkreisung Italiens. 


Frankreich hat gesiegt. — Polen 
und der russische Vorschlag eines 
Wirtschaftsfriedens. — Gandhi, ein 
gerissener Händler? Kommu- 
nistisches Chile? — Was sagt Gro- 
nau zu seinem Ozeanflug? 


Enttäuschte Hoffnungen. — Welt- vollen Gedanken doch Raum geben zu 

kongreß für sozialökonomische müſſen. D. Red. 

Planung. Der Geiſt Napoleons ſchwebt über den 
Kulturspiegel“: Waſſern. Er braucht nur Geſtalt anzu⸗ 


nehmen, es braucht nur ein Mann aufzu— 
ſtehen in Frankreich und er kann marſchieren. 
So gut ſind die Wege vorbereitet, die Ein⸗ 
fallſtraßen ins Herz Europas hinein. So 
trefflich hat die franzöſiſche Politik in den 
dreizehn Jahren der allgemeinen Erſchöpfung 
gearbeitet. Herz und Schmerz beiſeite laj- 
ſend, Pazifismus und Völkerbund, kann man 
nicht umhin, dem Quai d'Orſay voll Bewun⸗ 
derung ein Zeugnis auszuſtellen, wie es 
Machiaveli feinem Idealherrſcher vorbehal— 
ten haben mochte. 

Gewiß müſſen feindliche Soldaten vor⸗ 
handen ſein, um die Gewehre wirkſam zu 
machen, gewiß muß in vielen Köpfen ein ent⸗ 
ſprechender Geiſt vorhanden ſein, damit die 
ſchönen Phraſen ihre Schuldigkeit tun können, 
gewiß braucht es geldbedürftige Nationen, 
wenn die Kreditoffenſiven Erfolg haben ſol⸗ 


Der „aktuelle“ Wilhelm Raabe. — 
Ricarda Huchs historische Dichtung. 


und zwar unter Berufung auf Artifel 11 des Böl- 
kerbundsſtatuts. 

Der „Quotidien“ ſchreibt, daß die geſtrigen Er⸗ 
klärungen eine gewiſſe Beruhigung herbeiführen 
würden. Doch benötige Frankreich noch nach⸗ 
drücklicher Verſicherungen. Lavals und Briands 
weſentliche Aufgaben bei ihrem Berliner Auf⸗ 
enthalt wären es, dieſe Verſicherungen zu erhal⸗ 
ten. Curtius und Schober hätten einen gewiſſen 
politiſchen Mut bewieſen. Das genüge als Ga⸗ 


deiterreichiiche Blätter 
ü enf 


über 


Brianoſchen 
Europaplanes. Hingegen glaubt die Rechts⸗ 


hätten, und erwartet, daß er nicht wieder hervor⸗ 


Wien, 4. September. (R.) Alle Blätter beſchäf⸗ 


menten. Man kann nur dann nach außen hin⸗ 
wirken, wenn Freiheit beſteht von äußerſter Be⸗ 
drängnis im Innern. Zur Beſeitigung jeden 


Konfliktes gehört ein Gewiſſes, nämlich Volks⸗ 
kraft, und wo dieſe mangelt, da gibt es nur eines: 
ehrliches Eingeſtändnis des Irrtums, klare und 
unzweideuti Erkenntnis der Notwendigkeit, 
möge ſie noch ſo bitter ſchmecken. Dieſem Zwange 
haben Oeſterreich und Deutſchland Folge geleiſtet. 
Sie haben kein Recht aufgegeben, ſie ſind in kei⸗ 
ner iſe ſtärker gebunden als früher, aber ſie 
fark auch keinerlei Vorbehalt gemacht, und ſo 
tarf war die Wirkung der Rede Schobers und 
Curtius“, daß die Erklärungen beinahe debatte- 
os zur Kenntnis genommen wurden. 

Das „Tagblatt“ ſagt u. a.: Der Plan der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion war zweifellos 
von einer zutreffenden Erkenntnis geboren wor⸗ 
den. Daß der Plan eines ſolchen Abkommens 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich auch eine 
mächtige Stütze in den nationalen Empfindungen 
fand, kam ihm an ſich zuitatten, aber gerade die⸗ 
ſes Hineinſpielen nationaler und politiſcher Mo⸗ 
mente in einer a ee die von ihren Urs 
hebern rein wirtſchaftlich gedacht war, ſchuf mäch⸗ 
tige, unüberwindliche Schwierigkeiten. 

Die „Reichs poſt“, die ihren Artikel mit der 
Ueberſchrift „Canoſſa“ überſchrieb, ſagt u. a.: 
Die Tragödie der Irrungen habe nun zu dem 
Ende geführt, das vom erſten Tage an befürchtet 
werden mußte. Es ſei in intimeren Kreiſen ſchon 
nach Oſtern bekannt geworden, dab Frankreich 
Ars den r Bollplan kredit⸗ 
politiſch antworten werde. rum man nicht da⸗ 
mals zu einer Verſtändigung zurückgefunden, 
warum man nicht wenigſtens, als die Kredit⸗ 
anſtalt „in Brand geſchoſſen“ wurde, eine beſſere 
Kompromißformel gefunden habe, darüber werde 
noch Klarheit geſchaffen werden müſſen. 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
ſchreiben u. a.: Die franzöſiſche Erpreſſung ſei ge⸗ 
glückt. und ſchließen daran innerpolitiſche Be⸗ 
trachtungen, in denen u. a, gejagt wird, es ſtelle 
ſich jetzt merkwürdigerweiſe heraus, daß gerade 
. Kreis in Oeſterreich, von dem man 
wiſſe, daß er den Gedanken der Zollunion am 
wenigſten Liebe entgegenbrachte ſich nun am hef⸗ 
tigſten empört zeige über die Vorgänge in Genf. 

Die „Arbeiterzeitung“ überſchreibt ihren 
Artikel mit den Worten Die Kapitulation voll⸗ 
zogen“, der franzöſiſche Imperialismus ſei auf 
der Höhe ſeiner Macht. Das weltbeherrſchende 
England habe um franzöſiſche Hilfe betteln 
müſſen. Die beiden deutſchen Staaten mijjen 
ich demütig dieſem Diktat unterwerfen. as 
franzöſiſche Geld regiere Europa wie es wolle. 
Das Blatt ſtellt dann gleichfalls innerpolitiſche 
Betrachtungen an und ſagt, vom erſten Tage an 
jei der Seipel⸗Flügel der chriſtlichſozialen Partei 
dem Verſuche, die deutſche wirtſchaftliche Einheit 
zu erringen, in den Rücken gefallen. 


Weitere Preſſeſtimmen auf der nächſten Seite!“ 


len, aber es iſt doch immer wieder unver⸗ 
gleichlich großartig, wie Frankreich ſeine 
Waffen zu gebrauchen verſteht. Sein Heer, 
ſein Geld, feine Diplomaten. Seine Va- 
ſallen, ſeine Agenten, ſeine Freunde. Die 
Propaganda, die Preſſe, den Völkerbund. 
Wo die Tanks nicht eingreifen können, da 
ſprechen die Banken. Wo die Geſandten ver⸗ 
ſagen, da wühlen die Konferenzen. Und alle 
Manöver werden getarnt, eingenebelt durch 
die großen Worte. Auf jeder Aktenmappe 
lieſt man Pax und auf jedem Gasbehälter 
Völkerverſöhnung. 

So konnte es kommen, daß Frankreich 
immer ſchon am Ziel eintraf, bevor es der 
Gegner wahrhaben wollte, ja, es geſchah nicht 
ſelten, daß er ſelber mit vollen Bücklingen 
und Schmeicheleien dem unſichtbaren Napo⸗ 
leon die Türe öffnete. So konnte es kom⸗ 
men, daß die Herren, die ſich die beſſeren 
Politiker dünkten und von einer deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verſtändigung träumten, plötzlich 
mit dem peinlichen Gefühl erwachten, ein⸗ 
geſchloſſen zu ſein. Es hat heute wenig 
Zweck mehr, darüber zu debattieren, ob 
Deutſchland wieder eingekreiſt werden ſolle 
oder nicht, denn es ift ſchon eingekreiſt. Vor 
1914 machte man's mit Verträgen, 1919 mit 
einem Ring von Vaſallenſtaaten, diesmal mit 
Geld. Dahinter zur Sicherung, verſteht ſich, 
Soldaten und Bündniſſe. 

Nun iſt Italien an der Reihe. Hier liegt 
der Fall etwas ſchwieriger, weil dem Korſen, 
der bald in der Maske Briands, bald in der 
Geſtalt des Völkerbunds auftritt, ein Mann 
entgegenſteht, dem die Zipfelmütze nicht über 
Augen und Ohren hereinhängt. Es iſt un⸗ 
gleich hindernisreicher, ſich in Rom einzu⸗ 
ſchmuggeln, als in Berlin. In Italien gibt 
es keine einflußreiche Preſſe, die dem lächeln⸗ 
den Eroberer mit einem Blumenſtrauß ent⸗ 
gegenkommt. Mißtrauen wacht. Gewehr bei 
Fuß ſteht Muſſolini. Die Hegemonie Frank⸗ 
reichs wird in keiner einzigen Bevölkerungs⸗ 
ſchicht, bei keinem Literaturklüngel, bei tei- 
nem Anwärter auf einen Geſandtſchafts— 
poſten in Paris als unabwendbar hingenom⸗ 
men oder gar heimlich unterſtützt. Vielleicht 
iſt die Hinneigung intellektueller Schichten 
zum Seinebabel ſogar größer, als es nach 
den ſtändigen Häkeleien zwiſchen den latei⸗ 
niſchen Schweſtern den Anſchein haben mag, 
ſicher ſitzt im Innerſten Muſſolinis ſogar ein 
Reſt verſchmähter Liebe von jener Sorte, die 
ſelten in Haß umſchlägt, ohne Zweifel wür⸗ 


den viele Faſchiſten lieber Schulter an Schul⸗ 
ter mit der Action frangçaiſe als mit Hitler 
marſchieren, aber im heutigen Italien tritt 
alles, tritt auch die eingefleiſchteſte perſön⸗ 
liche Liebhaberei vor dem einen, alt und 
jung, reich und arm beherrſchenden Urgedan— 
ken zurück, der da heißt Vaterland. 


Eine Hemmung nur pſpchologiſcher Art, 
jedoch ſo eigenmächtig, daß daran jeder di⸗ 
rete Angriff Frankreichs ſcheitern müßte. 
Auge in Auge ift dieſes Italien nicht nie- 
derzuringen. Das weiß der unſichtbare 
Napoleon und daher haßt er die Seele des 
Widerſtandes, den Faſchismus. Immerhin, 
er haßt ihn, das heißt: er hält ihn für 
haſſenswürdig, alſo für einen achtbaren Geg⸗ 
ner, und wirft ihm daher ehrliche Waffen 
entgegen, ſo viel nur aufgetrieben werden 
können. Um jede Tonne wird bei den Flot⸗ 
tenverhandlungen gerungen. Zwei Drittel 
von den deutſchen Tributgeldern werden in 
Kanonen gegen Italien umgeſchmolzen, nur 
ein Drittel in Rheingeſchütze. Auf jedes 
königliche Flugzeug ſetzt die Republik andert⸗ 
halbe. Bei den Herbſtmanövern in Frant- 
reich ſehen italieniſche Beobachter zu und um⸗ 
gelehrt. Wer dieſer Tage in Spezia oder 
Nanch die Verhängung des Kriegszuſtandes 
miterlebt hat, weſſen Ohren noch ſauſen von 
den nächtlichen Bombenangriffen, wer einen 
jener Begleitbriefe zu den Lufttorpedos auf⸗ 
gehoben und geleſen hat, daß im Ernſtfalle 
nicht Haus und Hof, nicht Weib und Kind 
der Vernichtung entgehen würde, der weiß, 
wie die Dinge in Wirklichkeit ſtehen. Anders, 
als es vom Genfer Katheder doziert wird. 

Muſſolini ſelber ließ ſich von ſeinem akti⸗ 
ven Luftwehrminiſter im Flugzeug nach dem 
kriegsmäßig abgedunkelten Hauptquartier 
bringen und verſicherte ſeine Schwarzhemden, 
daß das italieniſche Heer jeder Möglichkeit 
entgegenſehe und dafür gerüſtet ſei. Das 
weiß man natürlich auch in Paris, und da 
unverhüllte Zweikämpfe gegenwärtig etwas 
aus der Mode ſind, die deutſche Neutralität 
trotz allem auch nicht ſo geſichert ſcheint wie 
in den Zeiten des Tilſiter Friedens, arbeiten 
einſtweilen eben die anderen Waffengattun⸗ 
gen. Die goldenen Kugeln, die Agenten, 
die Kuliſſen. Italien ſoll nicht frontal be⸗ 
handelt, ſondern umgangen werden. Umfaßt 
werden. 


Man kann Muſſolini nicht den Vorwurf 
machen, daß er es verſäumt hätte, rechtzeitig 
ſeine Minen gegen die zu erwartenden Ein- 
kreiſungsmanöver zu legen. Er verſuchte die 
furchtbare, ſchickſalshafte Falle des Mittel⸗ 
meers mit der Annäherung an England, mit 
der Brücke über Spanien nach Südamerika, 
mit einem öſtlichen Intereſſenkreis zu ſpren⸗ 
gen, nachdem die Verwirklichung des heiß 
angeſtrebten und von Berlin aus kühl abge⸗ 
lehnten „vertikalen Bündniſſes“ immer wei⸗ 
ter in die Ferne rückte. Dieſer Damm von 
der Nordſee bis zum Mittelmeer, gegen die 
franzöſiſche Vorherrſchaft einerſeits und den 
Bolſchewismus andererſeits, iſt anſcheinend 
endgültig zuſammengebrochen. Jedenfalls 
wurde das Projekt kürzlich, anläßlich der 
Romfahrt der deutſchen Miniſter, feierlich be⸗ 
graben. Die Hoffnung auf eine Wieder⸗ 
geburt fällt mit der Hoffnung auf eine natio⸗ 
nale Erneuerung Deutſchlands zuſammen. 
Aber wer glaubt noch daran? Was der fran⸗ 
zöſiſche Polyp einmal in ſeinen Armen hält, 
das läßt er nicht ſo ſchnell fahren. In Ita⸗ 
lien iſt man beſtürzt über den Gang der 
Dinge und beſchwört den erhofften deutſchen 
Sekundanten, doch nicht zu erlahmen. Ver⸗ 
geblich. Selbſt Ungarn, ſo fürchtet man, das 
heldenhafte Ungarn, ſei der Not und dem 
„hilfsbereiten“ Gold ſchon erlegen. Wenn 
das am grünen Holz geſchieht, was ſoll aus 
Bulgarien werden, aus der Türkei, aus dem 
rot und damit ſchwach gewordenen Spanien? 
In der Tat hat es die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie bereits verſtanden, die Peſeta halb zu 
ſtützen und das Madrider Außenminiſterium 
auf dieſe Weiſe ganz für die bisher vermie⸗ 
dene Einſchaltung in die Flottenverhand⸗ 
lungen zu gewinnen. Und Rußland? Als 
ſeinerzeit das faſchiſtiſche Italien mit den 
roten Zaren verhandelte, wurde es von dem 
edelmütigen Frankreich hart getadelt. Heute 
iſt dieſes ſelbe Frankreich gerne bereit, wie 
die italieniſchen Zeitungen bitter feſt⸗ 
ſtellen müſſen, auf die Vorkriegsmilliarden zu 
verzichten, wenn ſich die Sowjets dafür in 
den großen Ring eingliedern. Damit würde 
der deutſchen Hand auch der letzte Trumpf 
entfallen. Syſtematiſch wird der Apenninen⸗ 
halbinſel das Waſſer abgegraben. Frank⸗ 
reichs Bundesgenoſſen ſchwanken nicht, wie 
man meinte, ſchwenken nicht, werden nicht 
von Tag zu Tag unzuverläſſiger und ſchwä⸗ 
cher, ſondern im Gegenteil immer ſtärker und 
zuverläſſiger, je klarer fih das Ziel Frant- 
reichs erkennen läßt: Deutſchland und 
Italien einzukreiſen, 


Warſchau, 4. September. 
Pe i 


— Poſener 


Was bleibt eigentlich noch? England, das 
— vielleicht — eines Tages zu ſeinem alten 
Grundſatz, keine Macht auf dem Kontinent 


zu ſtark werden zu laſſen, zurückkehren werde? 
Dann aber darf es nicht abrüſten, dann wird 


es in Schwert und Harniſch auf der foge- 
nannten Abrüſtungskonferenz erſcheinen. Und 


Was ſagt die deutſche Preſſe 
zum Zollunionsverzicht? 


Berlin, 4. September, (R.) Nachdem bereits 
geſtern abend einige Zeitungen ſich mit dem Ver⸗ 
zicht auf die Zollunion beſchäftigt hatten, nehmen 
die meiſten heutigen Morgenblätter ebenfalls ein⸗ 
gehend zu den Erklärungen im Europaausſchuß 
Stellung. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, wenn 
der Vertreter Frankreichs nicht nur 
einen Verzicht für den Plan, ſondern auch 
ein feierliches Verſprechen für alle Zukunft ge⸗ 


fordert hat, dann ſtellt die gleichlautende geſtrige 
Erklärung Schobers und Dr. 


Curtius' ein ge⸗ 
chicktes und annehmbares Kompromiß dar. — 
er „Börſen⸗Kurier“ bezeichnet den Zoll⸗ 


unionsplan als diplomatiſch unzulänglich vorbe⸗ 
reitet. 
dürfte kein Ende ſein, er ſei g. 
Größerem. — Die „Deutſche Allgemeine 
Tageszeitung“ ſpricht von dem traurigen 
„ der deutſchen Zollpolitik in Genf. 


Der Verzicht auf den Zollunionsplan 
der Anfang zu 


ie Zollunionspolitik wäre bereits endgültig im 


Mai verloren und der Verzicht unausbleiblich 
geworden. — Der 5 
müßig, jetzt darum zu ſtreiten, ob die Zollunjons⸗ 
politik richtig oder falſch geweſen ſei. 


bezeichnet es als 


„Tag“ 


: Es wäre 
aber eine merkwürdige Auffaſſung, wenn man 


Curtius allein als Sündenbock für eine Politik 


in die Wüſte ſchicke, für die doch das ganze Kabi⸗ 
nett verantwortlich fei. Die Lage, die jetzt gez 


Hale ſei, ſei nur zu meiſtern, wenn neue 
ä 


nner neue Wege gingen. — Die „Deutſche 
Zeitung“ iſt der Anſicht, daß den Deutſchen 


unter Streſemann dieſer vernichtende Ausgang 


erſpart geblieben wäre. In keinem Lande könnte 


eine Regierung auf eine ſolche Niederlage hin- 
weiſen. Darum müſſe auch in Deutſchland dafür 
geſorgt werden, daß die Regierung Brüning nach 
einer ſolchen außenpolitiſchen Bloßſtellung das 
Feld räume. 


Und die polniſche Preſſe .. 


Nur einige polniſche Zeitungen nehmen zu der 


im Europa ⸗Ausſchuß abgegebenen Verzichterklä⸗ 
rung ſchon Stellung. 


Tageblatt 


das iſt das einzige, woran in Wahrheit der 
Italiener glaubt: er glaubt nur noch, 
gezwungen dazu durch die franzöſiſche, augen⸗ 
öffnende Politik, an die Macht. Nur noch 
an Selbſthilfe. Gab es denn einem Napo- 
leon gegenüber für einen Staat etwas an— 
deres als Kampf oder Unterwerfung? 


Beſonders erfreut über dieſen Schritt iſt der 
Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“, der 
in ſeinem Kommentar zu dieſem Ereignis wieder 
darauf hinweiſt, daß die Zollunion den „politi⸗ 
ſchen Anſchluß“ erleichtern ſollte. Deutſchland 
und Oeſterreich jeien dann in äußerſt große Fi⸗ 
nanzſchwierigkeiten geraten und die Miniſter in 
Europa 5 um Rettung zu jumen. Das 
einzige Land, das Hilfe erteilen konnte, fei 
Fine ee das für die Gewährung einer 

nleihe politiſche Garantien verlangt habe, unter 


denen an eriter Stelle die Forderung des Ver⸗ d 


zichts auf die „Abenteurerpolitik“ geſtanden 
habe. Die deutſche und die öſterreichiſche Diplo- 
matie hätte verzweifelte 11 gemacht, 
um für einen Verzicht auf den Anſchluß möglichſt 


viel herauszuhandeln. Der berühmte „Selbſt⸗ 


hilfeplan“ habe eins der Elemente der politiſch⸗ 
wirtſchaftlichen Aktion gegen Frankreich ſein ſol⸗ 
len. Man habe damit gerechnet, daß die Liqui⸗ 


dation des Anſchluſſes, die im Hinblick auf die 
verzweifelte Lage in Oeſterreich unvermeidlich 
eweſen ſei, mit großem Lärm unter allgemeinen 
Klagen über die Vergewaltigung der Völkerrechte 
vor ſich gehen werde. In dieſem Sinne hätte 
Deutſchland in Genf zu wirken verſucht. Man 
habe aber nicht damit gerechnet, daß „Oeſterreich 
ganz vom Völkerbund abhängig“ jei. Das, was 
jih nun in Genf abſpielte, fei nicht nur ein Fiasko 
der deutſchen Politik, ſondern bedeute einen 
neuen Erfolg der franzöſiſchen Politik. Es jtelle 
ſich heraus, daß Deutſchland die erſte der politi⸗ 
ſchen Bedingungen angenommen habe, gegen die 
es einen ſo leidenſchaftlichen Feldzug geführt 
hätte. Es unterliege keinem 17 el, daß 
Deutſchland als Gegenleiſtung für die Annahme 
dieſer politiſchen Bedingung gewiſſe Zuſagen 
finanzieller Natur erlangte. Das erſte Feigen 
einer Beſſerung der i wiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland ſolle der Beſuch der ftanzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner in Berlin ſein. Die fran⸗ 
zöſiſche Politik der Organiſierung des Friedens 
auf Grund der beſtehenden Verträge ſei heute 
um einen Schritt vorwärts gekommen. 

Der „Kurjer . fragt ſich, wo⸗ 
durch der Verzicht auf das Projekt der Zollunion 


Polen und der ruſſiſche Vorſchlag 
Wirtichaitsiriedens 


eines 


(Eigene Draht: 
g unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Zu den von Litwinow in Genf gemachten Vor⸗ 


Bar über den Abſchluß eines wirtſchaftlichen 


ichkangriffspaktes äußert ſich die polniſche Preſſe 


allgemein ablehnend. Die offiziöſe „O a- 
Lache . 
ächerliche zu zie y 
morgen, daß Litwinom als Vertreter der fried- 
lichſten und am wenigſten militäriſchen Nation 
zum Abſchluß aller Art von Nichtangriffspakten 
bereit ſei, 


ucht den ruſſiſchen Vorfall ins 
— Das Blatt jehreint heute 


wenn nur Berlin 3 dagegen einzuwenden 


8 
Das, was Litwinow jetzt in Genf vorgeſchiagen 
habe, ſei im Grunde nichts anderes als ein Welt⸗ 
I auf der Grundlage der allgemeinen wirl⸗ 


chaftlichen Meiſtbegünſtigung. Wenn dieſer Vor⸗ 
chlag angenommen werden würde, jo würde Ruß⸗ 
land damit erreichen, daß kein Staat ſich gegen 


das ruſſiſche Dumping durch lediglich gegen Nuß⸗ 


land gerichtete Maßnahmen wehren könnte. Viel⸗ 
mehr würde jeder Staat nach Abſchluß eines ſol⸗ 


chen Paktes alle Maßnahmen, die er gegen das 
ruſſiſche Dumping ergreifen würde, zugleich gegen 
alle anderen Staaten ge müſſen. 


„Gazeta Polita“ ſchließt fih vollkommen dem 
fenen Standpunkt in der Ablehnung der 
ruſſiſchen Vorſchläge an. 3 

Die ablehnende Haltung zu den ruſſiſchen Vor⸗ 


Die 


ſchlägen dürfte denn doch nicht ganz ohne Nück⸗ 
wirkung bleiben. Der ruſſiſche Außenhandel iſt 
bekanntlich 8 und Rußland hat es 
durchaus in der Hand, ſeinen Außenhandel mit 
Polen auszudehnen oder zu verringern, während 
Polen ſeinerſeits den Umfang ſeines Handels 
mit Nußland faſt gar nicht beeinfluſſen kann. 
Seit gewiſſer Zeit i der poinijhe Handel mit 
Sowjetrußland für Polen jo hochaktiv, wie der 
Handel mit keinem anderen Lande. Die ruſſi⸗ 
ſchen Aufträge geben ſeit drei Jahren der halben 
werinduſtrie in Oberſchleſien Beſchäftigung, 
und die Arbeitsloſigkeit in dieſem Gebiet würde 
doppelt ſo groß ſein, als ſie es iſt, wenn die ruſſi⸗ 
ſchen entf ausbleiben würden. J ß 
Die öffentliche Meinung ſcheint aber die bei⸗ 
nahe beiſpielloſe Altivität des polniſchen Handels 
mit Rußland als eine Selbſtverſtändtich⸗ 
leit hinzunehmen. Wenn man in dem großen 
Umfang exportieren will, wie Polen nach Ruß⸗ 
land, jo muß man auch bereit fein, im großen 
Umfange zu importieren. Wenn man dagegen 
nichts oder ſo wenig wie möglich einführen will, ſo 
darf man auch nur ſo wenig wie möglich ausfüh⸗ 
ren wollen. Die Haltung Polens gegenüber der 
ruſſiſchen Handels und Wirtſchaftspolitit krankt an 
demſelben inneren Widerſpruch, der Polen bereits 
nacheinander den ſcharfen Konflikt zu den drei 
mitteleuropäiſchen Ländern: Deutſchland, Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Deutſchöſterreich, gebracht hat. 


Holöwlos Mörder noch nicht gefaßt 


c Warſchau, 4. September. (Eigener Draht: 
bericht unſeres Sonderberichterſtatters.] Mehrere 
Warſchauer Blätter brachten geſtern die Meldung, 
daß die in der Umgegend von Truſtawiec verhaf⸗ 
teten drei ukrainiſchen Studenten wahrſcheinlich 
als die Mörder Holowkos in Betracht kämen. Es 
ſteht jetzt ſeſt, daß dies nicht der Fall iſt. Von 
den Tätern jehlt nach wie vor jede Spur. 

Die ukrainiſche Parlamentsfraktion und der 
Vorſtand der Undopartei haben an die Witwe des 
erſchoſſenen Abgeordneten ein Beileidstelegramm 
gerichtet. 


weitere Verhaftungen 


E Warſchau, 3. September. (Eigener Draht- 
bericht.) Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall 
auf die Poſtkutſche bei Kolomnja ift nun in Lem: 
berg auch ein Lehrer verhaftet worden, der an dem 
Meberjall beteiligt geweſen fein fol. Desgleichen 
wurde eine weitere Perſon jeitgenommen, in der 


den Gendarmen Schüſſe abgegeben hat. 


der Varſchauer Thealerſtreil 


arſchauer eigener Drahtbericht) 
Außer dem Theater Atheneum ift in Warſchau 
noch kein Theater wieder eröffnet worden. Es 
ſpielen nur die Kabaretts. Jetzt ſtellt ſich heraus, 


daß 

die Schließung der Theater der Stadt beinahe 

ebenjo teuer kommt, a % 

als wenn fie die Theater nicht geſchloſſen hätte. 
Ein großer Teil der gekündigten Schauſpieler und 
anderen Theaterangeſtellten hat bereits Pen⸗ 
ſionsberechtigung, wodurch der Stadt jährlich Aus⸗ 
gaben von über einer Million Zloty erwachſen 
werden. 

Außerdem hat die Stadt ſoſort 600 000 Zloty 

Abfindungsſummen zu bezahlen. 

Hierzu war die Stadt natürlich nicht in der Lage, 
da ſie auch ihren übrigen Beamten und Angeſtell⸗ 
ten die Gehälter nicht vollauf gezahlt hat. 


Bekämpfung der Arbeitslofiakeit 


Der Miniſterpräſident hat den Präſidenken der 
Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Klar⸗ 
ner. zum Vorſitzenden des Generalkomitees aut 
* u 
man den Mann vermutet, der auf den begleiten: |Siellvertretern wurden Staniſſaw Jurkiewiez und 


Belämpfung der Arbeitsloſigkeit berufen. 


Senator Iwanowſfti ernannt. 


zu erklären ſei, und erinnert daran, daß der ita⸗ 
lieniſche Delegierte im Völkerbundsrat vor Ueber⸗ 
weiſung der Angelegenheit an den ger 
Schiedsgerichtshof erklärt habe. daß der ieds⸗ 
gerichtshof das ganze Problem vom juriſtiſchen 
Geſichtspunkt prüfen werde. 

der Völkerbundsrat aber es vom palitiſchen 

Geſichtspunkt werde zullen müſſen. i 

Es ſei klar geweſen. daß Italien auf den „An⸗ 
ſchluß“ aus politiſchen Rückſichten niemals ein⸗ 
gehen würde. So habe denn der italieniſche Bers 
treter im Haag, Scialoja, ſogar mit dem Kriege 
für den Fall der Verwirklichung des Anſchluſſes 
gedroht. Man habe nicht ſchwer erraten können, 
daß Italien im Völkerbundsrate nicht vereinzelt 
daſtehen würde. 
Schon im Jahre 1922 habe der Völkerbund die 
öſterreichiſchen Finanzen gerettet, und damals 
hätte der öſterreichiſche Kanzler Seipel ſich als 
Gegenleiſtung für die Hilfe dazu verpflichten 
müſſen. ſich nicht in der Anſchlußpolitik zu enga⸗ 
gieren. Dieſe Verpflichtung habe Dr. Schober zu 
durchſtreichen verſucht. Wie ſchnell habe er ſich 
aber nach Canoſſa begeben müſſen! Oeſterxeich 
werde ſich jetzt noch ſtärker an den Völkerbund 
binden müſſen. Die erſchütterte „Kreditanſtalt“ 
in Wien ſei bekanntlich durch eine kurzfriſtige 
engliſche Anleihe gerettet worden, die deshalb 
gewährt worden wäre, um nach Oeſterreich keine 
irar zöſiſchen 11 N und Einflüſſe zuzulaſſen. 

ie ſchwere Lage Englands zwinge es aber zur 
Zurückziehung der Kredite aus Oeſterreich, die 
durch franzöſiſche Kredite erſetzt werden müßten. 
Das übrige könne man ſich leicht denken. 

Die franzöſiſche Preſſe verkünde einen nahen 
Sturz von Dr. Schober, der ſeinerzeit oſtentatiy 
in Paris gefeiert worden ſei, wo er ſogar das 
große Band der Ehrenlegion erhalten habe, und 
nun die Hoffnungen, die Briand in ifm jeste, 
getrügt habe. Schober ſolle jetzt abgehen, wie be⸗ 
reits Bethlen abgegangen ſei. 


Kampf mit Banditen in Lodz 


[FR Warſchau, 4. September. (Eigener Draht» 
bericht.) Als geitern in Lodz drei Verbrecher zu 
einer Gerichtsverhandlung geführt wurden, rot- 
tete ſich vor dem Gerichtsgebäude eine große 
Menſchenmenge zuſammen und verſuchte, die Ver⸗ 
brecher gewaltſam zu befreien. Erſt ein verſtärk⸗ 
tes Aufgebot der Polizei konnte die Ordnung wie⸗ 
der herſtellen, nachdem 11 Perſonen, darunter 
3 Polizeibeamte, mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten hatten. 


77 ANASO NEE TEE FETTE 
Das „Poſener Tageblatt“ 
vom 4. September wurde wegen des Arelkel⸗ 
„Die neue Spionagcaffäre“ anf Anordnung des 
Polizeipräſidenten Dr. Droſt 
beſchlagnahmt. 

Die Zeitung wird ohne den beanſtandeten Artikel 
allen Beziehern heute nachgeliefert. 
. 


Wieder eine Flugzeugkataſtrophe 


cE Warſchau, 4. September. (Eigener Draht- 
bericht.) Bei den geſtern auf dem Flugplatz von 
Chodorôw in der Gegend von Lemberg ahgehalte: 
nen Uebungen von militäriſchen Flugzeugen, 
ſtürzte ein mit 2 Majoren beſetztes Flugzeug ab. 
Das Flugzeug wurde zertrümmert. Beide In⸗ 
ſaſſen wurden ſchwer verletzt. 


Demnächſt freundlichere Beziehungen 
zwiſchen polen und Litauen 


ierun eſſe, die bis por 
u Standpuntt in der 


und Litauen hierbei durch die Finger gucken 
Aber dieſe Frage ſei mit dem Geſamt⸗ 
der ane Angelegenheiten 
8 ar top Sage Sch aan Pro 
Litauen. „Das Urtei s Haager ie 
ift“ fo Schreibt die „Lietuvos Aidas“ — 
„ſchwer vorauszuſehen, aber feien wir geduldig 
und warten wir auf ein gerechtes Urteil.“ 


„deutſche Frechheit“ in polen 


Der deutſche Sejmabgeordnete Graebe hat dem 
Sekretariat des Völkerbundes in Genf eine Dent- 
ſchrift überreicht, in der er darauf hinweiſt, daß 
die dauernden Prozeſſe gegen die Führer des 
Deutſchtums in Polen, die ſich nur in legaler 
Weiſe gut 1 Mey Deutſchtums betätigen, 
gegen die Artikel 63 des Verſailler Vertrages 
und 7 und 9 des Minderheitenſchutzes e ng 
Der „Kurjer Poznanſki“ fann fih nicht enthalten, 
in dieſem Zuſammenhang von einer wachſenden 
Frechheit der Deutſchen in Polen zu ſprechen. 


Warſchauer Hauptbahnhof 
erhält Schankrecht 


Nach den neuen Vorſchriften des Antialkohol⸗ 
geſetzes iſt geſtern der Gaſtwirtſchaft auf dem 
Hauptbahnhof in Warſchau die Konzeſſion zum 
Verkauf alkoholiſcher Getränke erteilt worden. Es 
ee die erſte Konzeſſion im Bereich der Bahn: 

öfe. 


verbunden un 


Ein polniſcher Raſputin 

An der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze ſoll nach Nel: 
dungen der Somjetpreije feit einiger Zeit ein 
Bauer fein „Unweſen treiben“, den die Benölfe: 
rung den polniſchen Raſputin genannt hat, Er 
prophezeit das baldige Auftauchen eines großen 
Mannes in Moskau. der die Regierung der Bol- 
ſchewiſten ſtürzen und die Monarchie wiederher⸗ 
ſtellen werde. Der polniſche „Raſputin“, den eine 
beſondere Leibgarde begleiten ſoll, hat nach Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze mehrere Sowjetdörfer auf⸗ 
geſucht, wo er „Predigten“ an die Menge hält. 


Dof ener 
Tageblatt 


Außen und innen 


„Es gibt grundſätzlich nur zwei Arten der 
Frömmigkeit. Die eine legt den Wert auf 
Innehaltung äußerer Formen, die andere 
betont die innere Einſtellung des Menſchen 
Gott gegenüber. Jenes iſt der Standpunkt 
des Geſetzes, dieſer der des Evangeliums. 
Jenes iſt die Weiſe der Phariſäer, die Jeſus 
ſchilt, daß ſie die Becher und Schüſſeln nur 
auswendig rein halten, und die er mit Grä⸗ 
bern vergleicht, die nach der Sitte des Lan⸗ 
des weiß übertüncht wurden, damit man ſie 
ſehen und vermeiden konnte, weil Berührung 
mit ihnen verunreinigte (Matth. 23, 25— 28). 
Mit dieſen Worten hat Jejus das Urteil ge: 
prochen über eine Art der Frömmigkeit, die 
leider weit verbreitet ift: über die Shein- 
frömmigkeit, die ſich mit der Innehaltung 
äußerer Formen begnügt, die, fei es in dem 
Feſthalten an Kirchenbeſuch und chriſtlicher 
Sitte ihren Gottesdienſt getan zu haben 
meint, oder die in der äußeren Untadelligkeit 
eines bürgerlich ehrbaren Wandels glaubt 
das Weſen des Chriſtentums zu haben. So 
mußte man ja auch bei den Phariſäern an- 
erkennen, daß ſie äußerlich tadellos wandel— 
len, ſie faſteten, ſie gaben den Zehnten von 
ihren Einkünften, ſie hielten die Gebetszeiten 
inne, ja ſie erfüllten hier ihre Pflicht, auch 
wenn ſie von der Gebetsſtunde auf der 
Straße überraſcht wurden. Was konnte man 
mehr verlangen? Aber Jeſus ſah unter dem 
Deckmantel dieſer äußerlichen Frömmigkeits⸗ 
übung das unbekehrte Herz, den ungebro— 
chenen Sinn des alten Menſchen, Neid und 
Haß, Liebloſigkeit und Selbſtgerechtigkeit, 
Unreinheit der Gedanken und Macht der Be⸗ 
gierden. Aber überall ift das Entſcheidende 
nicht das Aeußere, das Gewand, ſondern das 
Weſen der Sache. Auch über die Fröm⸗ 
migkeit entſcheidet doch, daß Gott das Herz 
anſieht. D. Blau-⸗Poſen. 


—— ee 
Ungeſunde Milch 


Prof. Lawrynowicz hat als Leiter des Städt. 
nſtituts für Hygiene in Warſchau 2½ jährige 
'orſchungen angeſtellt über die Entdeckung von 


Möberkeln in der auf den Märkten verkauften 


M 


ilch Zu dieſem Zwecke wurden über hundert 
eerſchweinchen verwandt, denen die in der 
ilh vorgefundenen Bakterien eingeimpft wur⸗ 
den. Zur Ergänzung der Arbeiten des Wrofeflors 
Jamrynowicz hatte die Direktion des GStädt:- 
chen Schlachthofes dem Städtiſchen Inſtitut für 
Pgiene eine Statiſtik der Tuberkel in geſchlach⸗ 
en Rindern zur Verfügung geſtellt. Danach 
wurden im Jahre 1927 bei 55 000 Rindern 
11 Prozent tüberkelkrante, im Jahre 1928 7,8 
hapni tuberkelkranke Rinder feſtgeſtellt. Tuber- 
ulöſe Rinder weiſen in der Lunge animale Bat- 


trien auf. Prof. Lawrynowicz iſt auch daran 
gegangen, Tubertelbakterien in der Butter zu 
erxforſchen. 


eſchungen mit Milch vorgenommen, und es hat 
m damals herausgeſtellt, daß 5,6 Prozent der 
Milch infiziert waren. Die letzten Forſchungen 
ben 11,5 Prozent ergeben. 


und 
Ermäßigung der Wegeſteuer 
w. die Wegeſteuer für Autobuſſe und Taxen 
. urde für je 100 Kilogramm von 50 Zloty auf 
2 ermäßigt. Für Laſtwagen und Traktoren tritt 
ie Ermäßigung von 40 auf 32 Zkoty ein, wenn 
de dem eigenen Gebrauch dienen, während bei 
wi Wagen, die Erwerbszwecken dienen, die Ge⸗ 
ahr jetzt ſtatt 60 Zloth nur 48 Zloty beträgt. 
gr ähnlicher Weiſe wurden für die wichtigſten 
md rzeuge die Gebühren um faſt 20 Prozent er: 
lung abgeſehen von dem Fortfall der Staffe⸗ 


Kleine Poſener Chronik 


em. Durch einen Hufſchlag verletzt. Der Kut⸗ 
bk aße) dart Gronowſki, ul. Czajcza 4, (Kie⸗ 
ibaa m 592 3 geſtern durch einen Hufſchlag 


has Jahre 1894 hat Prof. Bujwid derartige 


en. Glücklicherweiſe wurde niemand 
— Auf der Chauſſee zwiſchen Pratomo 
($ iiary wurde Jozef Lech, ul. Kolejowa 27 
mie Nang e), von zwei unbelannten Perſonen 
| 8 2 

schlgingen rſchüſſen bedroht, die glüdiicherweije 


em. Heiratsſchwindler. 


Wisniemwſti erio Der obdachloſe Johann 
windelte auf Grund eines Hei⸗ 
ratsverſprechens 467 Zloty. 7 


em. Einbruchsdiebſtahl. In die M rt 
ö ohnung von 
„tabpjtam Kelaſtowſti. ul. Bien 36, 
we ein Einbruch verübt, wobei den Dienen 
a Herrenmäntel und ein Hut im Geſamtwerte 
cb 530 Zkoty in die Hände fielen. — Brogeſtawa 
i opitowa, ul. Rybati 13 (Fiſcherei), wurden 
. ah rt Werte von 400 Itoty 
í ‚ Die fie bei der Firma Hartwi 

Aufbewahrung hatte. 5 e 


AATA E EETA 


z 
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Aus Stadt und Sand 


ATEEN 


Wird die Poſener Oper wieder eröffnet? 


Wir lejen in der „Gazeta Polſka Zachodnia“ 
folgende theaterpolitiſche Senſation: 2 

„In den letzten Tagen war in unſerer Stadt 
das Gerücht verbreitet, daß demnächſt in Poſen 
die Oper unter Leitung von Frau Janowſta⸗ 
e e wieder eröffnet werde. In 
dieſer Angelegenheit, die die öffentliche Meinung 
lebhaft intereſſiert, beſonders im Augenblick der 
Schließung der Theater. in Polen, hat Frau 
Janowſka⸗Kopczynſka der Preſſe folgende Unter: 
redung gewährt: = 

Die Wieberfenung einer Offerte an den Poſe⸗ 
ner Magiſtrat betreffs Uebernahme der Oper iſt 
mir letztens von einer Reihe von ae une 
gelegt worden, die meine langjährige Bühnen⸗ 
tätigkeit tennen. Einzelheiten der Offerte habe 
ich bisher noch nicht ausarbeiten können. — 

Iſt nach Ihrer Anſicht die Führung der Oper 
bei einer eventuellen Subvention des Magiſtrats 
in Höhe von 800 000 Zloty möglich? 


— Durchaus möglich Aber es muß ſehr ſpar⸗ 
ſam gewirtſchaftet werden, mit dem Bleiſtift in 
der Hand, und der Voranſchlag der Ausgaben 
muß den Einnahmen und der Subvention genau 
angepaßt werden. 882 

Ich faſſe die Leitung der Poſener Oper als 
künſtleriſche Leitung mit beratender Stimme in 
wirtſchaftlichen Fragen auf. Letztere würden von 
einem beſonderen Verwaltungsleiter geführt 
werden der vom Magiſtrat zu berufen wäre. Im 
übrigen habe ich die Einzelheiten des Projekts 
noch nicht ausarbeiten können. ſo daß es mir 
ſchwer ift. fie jetzt zu präziſieren. Nach genauer 
Prüfung und Einholung der Meinung der ſtädti⸗ 


ſchen Faktoren will ich mein Projekt dem Magi⸗ 


ſtrat vorlegen. Ich tue das nur in der Sorge 
Darum, daß die Posener Oper gerettet wird, um 
ſo mehr, da ich weiß, daß die Poſener Geſellſchaft 
unbedingt für die Erhaltung der Oper als Kul⸗ 
turſtätte iſt.“ 


Skelettjund in der Halbdorfſtraße aufgeklärl! 


Ein Raubmord aus dem Jahre 1923 


Das Verbrechen in der ul. Pölwiejſka hat über: 
raſchend ſchnell ſeine Aufklärung gefunden. Auf 
die Spur des Mörders brachte eine gerichtliche 
Vorladung des Sad Grodzti, die in den Kleider⸗ 
ſetzen des Ermordeten vorgefunden wurde. Der 
Ermordete ijt der 16jährige Bankbote Józef Jan⸗ 
tomwial, der in der ul. Butomila 31 wohnte und 
bei der jetzt nicht mehr beſtehenden Bank Mie- 
ijeganjfi in der ul, Fredry beſchäftigt war. Jan- 
kowiak iit von ſeinem Schwager ermordet worden 
der als Verlobter der Schmeſter des Ermordeten 
ſtändig in Geſellſchaft ſeines Opfers weilte. : 

An dem kritiſchen Tage, an dem Jantomwiat 
verſchwand, hat der Mörder vermutlich ſein Opfer 
in die Wohnung ſeiner Eltern nach der ul. Pól- 
wiejſta 20 eingeladen und dann wahrſcheinlich 
unter irgendeinem Vorwand in den Keller ge⸗ 
lott, wo er ihn mit vier Schlägen, wie die 
Spuren und der Schädelbruch sigen ermordete 
und, nachdem er ihm eine hohe en z 
raubt hatte, in die Niſche auf den Kopf ſtellte. 
Obwohl die Leiche ſchnell der Zerſetzung anheim⸗ 
fiel, machte es der Durchzug unmöglich, daß ein 
Verweſungsgeruch entſtand, der vielleicht x 
früher zur Entdeckung der Tat geführt hätte. Der 
Mörder kam nach dem Morde in das Haus ſeiner 
Verlobten, wo ihn die Mutter des Ermordeten 
fragte, woher die Blutflecke auf ſeinem Anzuge 
wären. Darauf jagte der Mörder zyniſch, daß 
dieſe Flecke von einer Wunde herrührten, die er 
ſich beim Holzhacken zugezogen habe. Einige Tage 
ſpäter kam 
aus Bentſchen ein Brief, in dem der angeb⸗ 
liche Sohn ſeinen Eltern mitteilte, daß er in 

die Welt hinausziehe. 5 


Dadurch wurden die Unterſuchungsbehörden irre- 
eführt, denn man glaubte nunmehr jeit, daß 
anfowiat nach erhian in’ der Bank 
ine Ausland geflüchtet ſei. r Mörder aber 
—— zwei Monate nach dem Verſchwinden 
ankowials im Auguſt (der Ermordete galt ſeit 
Ern. 1923 als verſchwunden) die Schweſter des 
rmordeten. Nach zweijährigem Aufenthalt in 
Poſen zog er nach Frankreich, wo er ſich ein An⸗ 
weſen gekauft haben ſoll und in ausreichenden 
Finanzverhältniſſen mit Frau und fünf Kindern 
ebt. 
Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort einen Ber: 
1 erlaſſen. Ob die Verhaftung des 
örders bereits erfolgt iſt, darüber liegt zur 
Stunde noch keine Meldung vor. n 
Wir können die Behörden nur beglückwünſchen, 


in * 


Wieder ein billiger Sonntag im 500! 


Am kommenden Sonntag, dem 6. d. Mts., er- 
mäßigt die Direktion den Eintrittspreis für den 
Tiergarten auf 50 Groſchen für Erwachſene und 
25 Groſchen für Kinder unter 10 Jahren. Es 
empfiehlt ſich deshalb dieſe Gelegenheit zu einem 
billigen Beſuch des Zoos zu benutzen und die 
reichhaltige Tierſammlung unſeres Tierparks zu 
beſchauen. Viel Intereſſe erwecken namentlich die 
jungen Tiger, indiſche Hirſche, der amerikaniſche 
Biſon, das kleine Lama und der neue Gajal. Im 
Reſtaurationsgarten findet nachmittags Konzert 


ſtatt. 
—— 


wegen Einbruchsdiebſtahl 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt 


em. Poſen, 4. September. In der Nacht vom 
26. zum 27. März d. Is. wurde in das Papier⸗ 
geſchäft Makachowſki, Plac Nowomiejſti (Königs⸗ 
lat), eingebrochen und Galanteriewar.n im 
Werte von 300 Zkoty geſtohlen. Als Täter wurde 
ein mehrfach vorbeſtrafter Gronau ermittelt und 
feitgenonmen. Gronau wurde vor der verſtärlten 
Strafkammer in Poſen zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurteilt, da er bereits mehrere Make riit- 
fällig war. Der mitangeklagte Ludwik Manczak 
wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Nach 1¼ jähriger Unterſuchung wurde Tadeufz 
Gronowfki E da die⸗Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin anſcheinend das Opfer einer Myſtifikation 
geweſen war. Gr. hatte ſich wegen Betruges und 
Urkundenfälſchung zu verantworten gehabt, die 
in Wirklichkeit von einer gut organiſierten Bande 
ausgeführt wurden. 
o —— 
gempen 


gr. Diebſtahl. Ein dreiſter Diebjtahl wurde 
bei dem Gaſtwirt Lubryka in Rzetnia ausgeführt. 
Als Lubryka mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr in 
den Stall ging, nach dem Vieh au jehen, drangen 
Diebe durch ein Fenſter in die Gaſtſtube und ent⸗ 
wendeten mehrere Liter Schnaps, Saft, Butter, 


i 


daß es ihnen in ſo kurzer Zeit gelungen iſt, den 
geheimnisvollen Skelettfund aufzuklären. 


Grauſiger Kindesmord bei Gneſen 


h. Gneſen, 3. September. In den Morgen: 
ſtunden des 3. September wurde das 11jährige 
Mädelchen eines Gneſener Eiſenbahners mit 
durchſchnittener Halsſchlagader am Rande des 
Jeloneker Waldes etwa 3 Kilometer von Gneſen 
von Pilzſuchern tot aufgefunden. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen war das 
Kind in den geſtrigen Nachmittagsſtunden von 
den Eltern zum Schuhmacher geſchickt worden, bei 
dem es auch eintraf und hier erklärte, daß es 
unterwegs von einer Frau und einem Mann an⸗ 
geſprochen worden ſei, die es gebeten hätten, ihnen 
den Weg nach Jelonek zu zeigen, wofür es drei 
Zloty erhalten ſollte. Seitdem war das Kind ver⸗ 
ſchwunden. 

Nach in der Stadt umlauſenden Gerüchten ſoll 
der Mörder, der ſelbſt aus Gneſen iſt, heute gegen 
Abend verhaftet worden ſein. Die Frau hat man 
dagegen bisher noch nicht auffinden können. 


Seit 22 Jahren ans Bett „gefeſſelt“ 


Warſchau, 3. September. In der Drewnowſka 
Nr. 17 a jeit 30 Jahren die Händlerin Ita 
Szafir. Ihr Mann Szapſa war vor 22 Jahren 
von einer ſchweren Nervenkrankheit befallen wor⸗ 
den Mit jedem Jahre wurde es ſchlimmer, ſo 
der Kranke heftige Tobſuchtsanfälle bekam, 
ei denen er die Wohnung demolierte und das 
Leben ſeiner Frau gefährdete. Dieſe bemühte 
ſich mehrfach um die Unterbringung ihres Man⸗ 
nes in einem zeug für Geiſteskranke, wurde 
aber immer wieder abgewieſen. Eines Tages 
kam ſie auf den Gedanken, ihren Mann mit 
Schnüren am Bett feſtzubinden. Das geſchah, 
als Szafir mit 37 Jahren noch in der Blüte ſei⸗ 
ner Jahre ſtand. So hat er dann 22 Jahre in 
völliger Vereinſamung zugebracht, da ſeine Frau 
außerhalb des Hauſes arbeitete, und ſchließlich 
vergaß er das Sprechen. n der letzten Zeit 
drangen aus der Szafirſchen Wohnung, namente 
lich nachts, häufige Schreie und Seufzer, ſo daß 
die Mieter die Polizei benachrichtigten. Die er⸗ 
ſchienenen Vertreter der Sicherheitsbehörden be⸗ 
furchtd den unglücklichen Kranken aus feiner 
urchtbaren Gefangenſchaft. Er wird wahrſchein⸗ 
lich in einem Irrenhaus untergebracht werden. 


Käſe, eine größere Anzahl Zigaretten und 50 21 
in barem Gelde. Die Diebe entkamen wieder un- 
bemerkt. Bis jetzt gelang es noch nicht, die Täter 
zu ermitteln. 


Rawitich 


UAeEntflohen. Aus dem hieſigen Gefängnis 
entwichen zwei Sträflinge. Paſſanten auf dem 
Wilhelmsplaß ſahen die Ausreißer und verſtändig⸗ 
ten ſofort die Strafanſtaltsleitung. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen aber blieben bis jetzt erfolglos. 

Die Kirchenviſikation durch den 
Biſchof Dymet erfolgt nach folgendem Plane: 
31. 8. bis 1. 9. Pawfowice, 1. 9. bis 3. 9. Reißen, 
3. bis 5. 9. Langguhle (Golaſzyn), 4. 9. Racz- 
tuwo, 5. bis 8. 9. Rawicz, 8. bis 9. 9. Garne, 9. bis 
10. 9. Laſzezyn, 10. bis 11. 9. Zakrzewo, 11. bis 13, 
9. Punitz, 15. bis 15. 9, Kröben, 14. 9. Chwalkowo, 
15. bis 17. 9. Zytowiecko, 17. bis 18. 9. Oporowo. 


Liſſa 


k. „Früh übt ſich ...“ Vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich geſtern 
der 17jährige Matthias Kmiazink wegen einer 
Reihe verübter Einbrüche in der Liſſaer ER 
zu verantworten. Trotz ſeines jugendlichen Alters 
iſt K. bereits viermal vorbeſtraft geweſen. Aller⸗ 
dings wurden ihm die Strafen ſeinerzeit aufge⸗ 
ſchoben. Diesmal kam er nicht jo billig davon. 
Der Nichter verurteilte K. zu 14 Monaten Ge⸗ 
fängnis und zwei Wochen Arreſt. 

k. Die Zwangsverſteigerungen neh- 
men kein Ende. Am Sonnabend, dem 5. d. Mts. 
mittags um 1 Uhr werden in Grotniki 
23 M EA 2 Mutterſchweine mit 10 Ferkeln, 
2 Maſtſchweine, 30 Gänſe, 1 gedeckter Wagen, 
2 Britſchkenwagen und verſchiedene andere Sachen 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. Sam⸗ 
welpunkt der Käufer vor dem Schulzenamt. 

k. Ein Jahrmarkt für Kramwaren, Pferde 
und Schweine findet am Sonnabend, dem 5. dieſes 
Monats, in Reijen, Kreis Liſſa, ſtatt. Der 
Auftrieb von Rindvieh iſt nicht erlaubt. 

k. Evangelrſch⸗Kirchliches. Der evan: 
geliſche Männerverein hält am kommenden 


zu verantworten. 


Nr. 203 


Sonnabend, den 
5.Septemfe 1931 


CHARME 


wenn der überflüssige 
Flaum nicht entfernt wird, 
Um elegant und gepflegt 
zu wirken, müssen Sie 
sofort TA KY anwenden. 
Creme TA x ist ange- 
nehm im Gebrauch und 
entfernt binnen einigen 
Minuten den häßlichen 
Flaum- und Häarwuchs 
und läßt die Haut weiß und 
zart erscheinen. Verlangen 
Sienoch heuteCremeTAKY 
Erhältlich in allen besseren 
einschlägigen Geschäften 
zum Preise v.5 zł pro Tube. 


Laboratoires Charles Royer- 
Ronlonne S-Seine-Franee. 


S=] 


$ — 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, und der evangeliſche 
Jünglingsverein nachmittags um 5 Uhr feine 
Verſammlung ab. Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder beider Vereine iſt erwünſcht. 
Neutomiſche! 


Te. Eindreberbande. Gine jeit längerer 
zeit hier und in der Umgegend umherziehende 
Einbrecherbande ſtattete am vorigen Montag 
nachts bei dem Landwirt Hermann Giering in 
Konkolewo einen unerwarteten Beſuch ab. Die 
Spitzbuben gelangten in die N und 
entwendeten zwei faſt neue Fahrräder. Dann 
zogen fie, unter Mitnahme einer langen Leiter, 
zu dem Landwirt Hugo Bläſing und entwendeten 
auf dem ausboden 15 Pfund Gänſefedern, von 
dort begaben ſie ſich zu der Landwirtin Frieda 
Schiller und ſtahlen auf dem Hausboden ein Ge⸗ 
bett Betten und 2 Ballen Hausleinwand, zuletzt 
zogen fie zu der Landwirtin Steinke und entwen⸗ 
deten auf dem Hausboden 50 Pfund Gänſefedern, 
. Nachforſchungen ſind in die Wege ge⸗ 
eitet. 


Jarolſchin 


Entflohene Fürſorgezöglinge. 
2 Zöglinge der Erziehungsanitalt Jerkwit be⸗ 
ſtahlen dem Landwirt O. 160 Zloty und flüch⸗ 
teten mit dem Geld nach Poſen. Hier verbrachten 
ſie das Geld in einer Nacht und kehrten dann in 
den nächſten Tagen nach Jarotſchin zurück, wo ſie 
von der Polizei ergriffen und nach Zerkwitz 
zurückgebracht wurden. 

Nächtliche Ausſchreitungen. Einige 
Poſener Bauarbeiter, die hier beim Bau der kath. 
Kirche beſchäftigt ſind, überfielen in angetrunke⸗ 
nem Zuſtand einige Jarotſchiner Bürger und ver⸗ 
letzten ſie zum Teil ſchwer. 

Brom bera 


X Shadenfener Bei dem Landwirt 
Stanislaus Szajda aus Goscieradz verbrannte 
eine Scheune mit Getreide, Stallungen und zwei 
Schuppen und landwirtſchaftliche Geräte. Der 
Geſamtſchaden beträgt 94 000 Zloty und ift durch 
Verſicherung gedeckt. Es liegt Brandſtiftung vor. 


Inowroclaw 


z Zwangsverſteigerungen. Am Sonn- 
abend, dem 5. d. Mts., werden um 9 Uhr vorm. 
in Zlotniki⸗Kuj. bei Herrn Staniſtaw Wieloſzyn⸗ 
ſti 7 Morgen Roggen, 3 1 Weizen und 
3 Morgen Gerſte, und um 10 Uhr bei Herrn P. 
Müller in Stanomin 70 Zentner gedroſchener 
Roggen und 100 Zentner Roggenſtroh verſteigert. 
Außerdem wird im Lager des Urzad Skarbowy in 
der ul. Zbychora 11 ein Schlafzimmer auf dem 
Wege der Zwangsverſteigerung verkauft. 

2. Gerichtliches. Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatte ſich heute der jugendliche 
Józef Zielinſti aus Libionki, Kreis Inowroclaw, 
Es werden ihm ſittliche Ver- 
fehlungen zur Laſt gelegt. Nach zirka einſtündiger 
Verhandlung wurde der Angeklagte für ſchuldig 
befunden und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
jedoch wurde ihm eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt. Außerdem hat er die Koſten zu 
tragen. 

Bei beginnender Verkalkung der Blutgefäße 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers zu regelmäßiger Stuhlentleerung 
und Herabſetzung des hohen Blutdruckes. Zu 
verlangen in Apotheken und Drogerien. 


Poſener 
Tageblatt 
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Ricarda Huchs 
historische Dichtung 


Die Schriftſtellerin Ricarda Huch iſt von 
der Stadt Frankfurt am Main mit dem 
Goethe⸗Preis ausgezeichnet worden. 

Es iſt ein — 4 Ding um den „hiſtoriſchen Ro- 
man“. Es ſtellt Menſchenſchickſale einer vergan- 
genen Zeit vor unſere Augen: die Leidenſchaften 
und perſönlichen Antriebe zeigt er in der Cha: 
rakteriſtik, die ihnen aus der einmaligen und 
darum (mit Rückert zu ſprechen) allein hi it o- 
riſchen Daſeinsform anhaftet. Inſofern ſcheint 
das „Hiſtoriſche“ die Dichtung auszuſchließen, 
weil letztere, wenn fie all emeingültige, ewige 
menſchliche Wahrheit zur Anſchauung bringen ſoll, 
ſcheinbar doch das Gegenteil der Hiſtorie erſtrebt. 

Aber der Schein trügt. Denn auch ein Roman, 
der aus unſeret Gegenwart heraus geſchaffen wird 
und heutige Zeitumſtände zum Hintergrunde hat, 
wird für kommende Geſchlechter einmal ebenſo 
zhiſtoriſch“, wie es beiſpielsweiſe Goethes 
Werther für uns Heutige bereits iſt. Würde aber 
jemand einen Roman in der ſeit Sophie La Roche 
bei uns eingeführten Form der Darſtellung in 
Briefen heute ſchreiben, ſei es ſelbſt ein hiſtori⸗ 
ſcher Roman aus der Werther⸗ oder Vor⸗Werther⸗ 
Zeit, er könnte ihn doch unmöglich in der gleichen 
Form, nämlich in der hiſtoriſchen Briefform, ge⸗ 
ſchweige denn in dem ſchmachtenden Gefühlston 
von damals bringen, ohne ganz abgeſchmackt zu 
wirken. Alſo wird auch der „hiſtoriſche“ Roman 
in erſter Linie für die Zeit geſchrieben, auf die 
er wirken ſoll. 

Dieſe ſonderbare Dialektik hat ſchon manchen 
Irrtum hervorgerufen. Nach der Aufgabe der 
Ge ſchichtsſchreibung hin glaubte ſchon Novalis, von 

iller angeregt, das Verfahren von Heſchichts⸗ 
ſchreiben und Dichten in derſelben Weiſe vor ſich 
gehen zu ſehen: wenn er den Stoff in ſich auf⸗ 
genommen habe, müſſe er ihn ganz neu wieder 
aus ſich hervorbringen. Der Irrtum war, daß der 
Hiſtoriker im Gegenſatz fam Dichter, eben nicht 
ne u-, ſondern nur nach iha ür den Dichter 
eines hiſtoriſchen Romans iſt die Löſung der Auf⸗ 
gabe aljo eine doppelte. 

Ricarda Huch hat die ihrige nach heiden Seiten 
hin gefunden. Sie hat die Chronik in ſich anf- 

enommen, mit dem unermüdlich ſammelnden. 
Fleiß der Geſchichtsforſcherin. Als fie neu ſchuf, 
an dem großen Gemälde des Dreißigjährigen 
Krieges, hat ſie doch leich die Quellen ihrer 
eaire m Dicht et 12 — Par Bronn 
ihres eigenen Dichterherzens fließen laſſen. Für 
ite gab es dann kein Altes und kein Nelles 5 
nur noch ein Ewiges, das über die Zeiten hinüber⸗ 
greift. Aus einer wunderbaren Eingebung hat 
die rin ihren Stoff nicht eng abgegrenzt, 
keinen „Ausſchnitt“ gewollt, ſondern ein Weltbild 
geitaltet. Darin liegt Einheitlichkeit und Größe 
ihres ens K ner 

A e hat, wie Voltaire, ihre Te als 
Philojophin en. (Nur nicht mit dem Wollen 
zum now en erwiſſen des ſpöttiſchen 
Greiſes von Ferney.) Vom Dichten iſt das Den⸗ 
ken nun einmal nicht zu ſcheiden. So ift der 
Dichterin gelungen, was Leopold Ranke in einer 
leider faſt vergeſſenen Handſchrift über den Ein⸗ 
klang von Geſchichte und Philoſophie geſagt hat: 
auf der Stufe der Vollkommenheit und Vo 


Nur den Schi 


Zum 80. Geburtstag 
von Richard Voss 


Roman mei Menf ‘ als Tonfilm vom 
kiten arm bejubelt wurde! Die Pro 
leme, die Voß meiſt in feinen Bücher 
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m Jahre 1881, einen ges 
als Dramatiker durch feine Trauer⸗ 
Bee ante und „Luigia San Fe⸗ 
lice“. Von feinen anderen Dramen kennt man 
nicht mi viel, dagegen waren es feine Erzäh⸗ 
lungen, die ihm eltruhm verſchafften. eln 
dauernder Au enthalt in Frascati bei Rom ver⸗ 
anlaßte ihn, faſt allen ſeinen Erzählungen und 
Romanen italieniſches Kolorit zu geben. „Rö⸗ 
miſche Dorfgeſchichten“, die „Sabinerin“, „Billa 
Falconieri“ und „Samum“ waren ft 9 
Den größten äußeren Erfolg hatte wohl der Ro⸗ 
man „Zwei Menſchen“, der bereits 1929 eine 
Auflage von 620 000 Eremplaren zu verzeichnen 
hatte. Zu den wertoolliten Werken gehört auch 
„Dahiel, der Konvertit“ und „Aus einem phan⸗ 
taſtiſchen Lehen“, die Selbſtbiographie des Dich⸗ 
ters. Richard Voß iſt am 10. Juni 1918 in Berch⸗ 
tesgaden geſtorben. 
— — — 


Remarque-Film in Deutschland 
i freigegeben 

Wie wir erfahren, hat die Berliner Filmprüf⸗ 
ſtelle das Verbot des Films „Im Weſten nichts 
Neues“ nunmehr ganz aufgehoben, „ 

Bisher durfte der Film nur in geſchloſſenen 
Vorſtellungen gezeigt werden. Die gänzliche Frei⸗ 
gabe erfolgte auf Grund einer Erklärung Carl 
Laemmles, daß der Film in der ganzen Welt nur 
n —— der deutſchen Faſſung gezeigt werden 
würde. 


Nietzſches 
deckung der Seele Er als das alte Reich 


ſchon in verhältnis» f 
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Der „aktuelle“ Wilhelm Raabe 


Zu Raabes 100. Geburtstag am 8. September 
Von Albert Malte Wagner 


Das deutſche Volk neigt zur Sentimentaliſie⸗ 
rung und Bagatelliſierung gerade der Geſtalten, 
in denen ſein Weſen am ſtärkſten Symbol und 
Form wurde. Bismarck, der ſelbſt ein reißendes 
Tier geweſen iſt, hat man zu einem beſchaulichen 
Doggenbeſitzer mit gemütlicher langer ig ge: 
wacht. Es ſcheint da eine Art Notwehr vorzu⸗ 
liegen, der kollektive Proteſt einer Nation, die 
das große Indipiduum, in dem ſie ſich ſelbſt ver⸗ 
wirklicht, herbeiſehnt, aber es nicht ertragen kann, 
wenn es erſchienen iſt. 

Die Menſchen aus niederdeutſchem Stamm 

aben das Schickſal beſonders arg erfahren, das 

utjchland denen zu bereiten pflegt, die es zu 
ſich und über ſich hinausführen wollen. Der Nis 
triotismus“ der Vorkriegszeit berief ſich auf Bis⸗ 
marck, wenn er Reichtum und Macht für weſent⸗ 
licher hielt als Geiſt und Menſchlichkeit — und 
verkannte mit der äußerlichen Nachahmung Bis⸗ 
mards grade deſſen Wöpferiſche Energien. Der⸗ 
ſelbe Nr „ der ine warzſeher 
dulden wollte und laute Toaſte ausbrachte, wo 
entſchiedene Selbſtbeſinnung am Platze Iepeien 
wäre, konnte ſelbſtverſtändlich mit dem Manne 
nichts anfangen, der im „Augenblickspathos“ von 
1870 „gelaſſen“, wie er ſelbſt jagt, in ahnungs⸗ 
voller Sorge und wiſſendem Leid, wie wir jagen, 
die Kluft zwiſchen der deutſchen Wirklichleit und 
dem, was er, Wilhelm Raabe, für Deutſchland 
und von Deutſchland erwartete, in jenem ſchauer⸗ 
lich⸗humorigen Hohn des Schillerfeſtes von 1859 
eſtaltete — unmittelbar bevor Nietzſche die Ex⸗ 
tirpation des deutſchen Geiſtes durch das deutſche 
Reich feſtſtellte. Wenn man fih heute an das 
zn von Verkennung erinnert, durch welche die 
für die Epoche vor 1914 0 e Litetatur⸗ 
geſchichte des 19. Jahrhunderts Raabe auszeich⸗ 
nete, ſo begreift man, daß die „tapfere Freudig⸗ 
keit“, deten Mangel Raabe vorgeworſen wurde, 
nur eine (natürlich unbewußte) euphemiſtiſche 
Umschreibung für jenen „Ich ſchlag 
Glas!“ e war, durch den die deutſche 
Nation ihren metaphyſiſchen Charakter, Iuftig und 
ſelbſtmörderiſch, wieder einmal tot ſchlug. Raahe 
hätte freilich gegen Richard M. Meyer den, trotz 
aller Grenzen, letzten Literarhiſtoriker von ſtarkem 
Format ins Feld führen können, Gervinus, der 
aus politiſchen Gründen ebenſo ein Gegner des 
neuen Reiches war wie Raabe aus innerlich⸗ 
menſchlichen. Es hätte ihm freilich wenig ge⸗ 
nützt. Für ein Geſchlecht, das ſich nur um feinen 
Fortſchritt, nicht um ſeine Fortdauer kümmerte, 
Hit eine Generation, die um fo mehr auf die 
Marke Bismarck ſchwor, je weniger jie von der 
Struktur Bismarcks eine Ahnung hatte, wurde 
ir läufig aus dem Revolutionär Raabe ein 
kurriler Raunzer, eine Art norddeutſcher Grille 
paraa, deſſen wunderliche und nerſchnörkelte 

itſchweifigkeiten nicht ignet waren, das 
Tempe zu einer Zeit aufzuhalten, die am Betrieb 
zu nde gehen wollte 

Unmittelbar nach 1870 ſchrieb Nietzſche die 
„Unzeitgemäßen Betrachtungen“. Unmittelbar vor 
1870 ſchrieb Raabe feine unzeitgemäßen Be 
trachtungen, die „Ahn Telfan“ und „Der r- 
tump“ „Gleich det deutſchen Nation in 
allen den ugenbliden, wo ihr ein Licht aufgeht, 


M ‚Neben wir recht verdutzt und im dickſten Nebel“ 


bu Telfan“). Das Licht, das Nietzſche und 
bringen wollten, wurde nicht geſehen. 
Aber während Stunde mit der Ent⸗ 


Us 
ammenbrach, gibt es auch heute noch genu Ge. 
heime ehe des Capre onismus, dle a zu 
ola auf ihre Modernität find, um den Ich 
gen Antiquar aus dem Stamme J 


nurri⸗ 


ean Pauls 


nicht ein wenig lächerlich zu finden. Trotz der 
gro elne um Raabe und in Raabe 


nd 
es noch viel zu wenige — namentlich in der Bir 
gend —, die willen, — Raabe AH Ja 
nach ſeinem Tode ebenſo aktuell iſt, wie er es 
1870 war und aus demſelben Grunde: weil er ſo 
yg virg unzeitgemäß ſchrieb. 

amit wird an ſich nichts agt, was über 
Selbſtverſtändlichkett hinausgeht. t mällen 
alle Abu Telfan überwinden, um unſeren Vogel⸗ 
in zu erreichen. 


ien. ( Per 
reien“ („Der 
e iller⸗Pathos 
tion 
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wurde Prozeß, n 
alen vergebens auflehnte, nivelliert und 
chließ hohl. eit Bat 


n. Weil die ee 
tot geſchrien hat. il aus Symbolen Schlag⸗ 


worte wurden. 
des Dichters überdonnert hat. „Die Starken 


lachen auch ſelten auf dieſer Erde, aber ſie zeigen 


F n an 8a en 1 — Git . de 
ihnen weh getan n“ („Unru Die 
ftualitä Kaabes iſt die ganz unaktuelle ſeeliſche 


Haltung eines Mahners und Dichters, der regie⸗ 
rungsrätliche Akten anlegt und ſich hinter ihnen 
perbirgt, wenn die Sebnfucht nach einem Vogel⸗ 
fang, nachſeinem Vogelſang zu übermächtig in 
ihm wird. Das war ein Vierteljahrhundert nach 
der Reichsgründung — kurz bevor ſich Raabe 
zum Schweigen en loß. Aber um jo beredter 


an mein de 


Telſan“ heute zu ſchreiben gehabt hätte, Fran⸗ 
ziska von Revenklow werden? di glaube das 
nicht. Denn derſelbe Dichter, der ſich immer wie⸗ 
der vom Detail und feiner Ausmahlung verſſih⸗ 
ren läßt, hat nichts jo ſehr abgelehnt, wie ſeeliſche 
Anarchie und Mangel an ſeeliſcher Haltung. Dar⸗ 
um ift es auch ſinnbildlich, daß Raabe in Braun: 
ſchweig lebte wie Leſſing — denn er war, ſieht 
man nur a f den Grund, aus Leſſings Stamm. 
„Die Welt ift einmal darauf gegründet, daß fich 
einer an dem anderen ärgere und diejenigen, 
welche die uralte Mode nicht mitzumachen wün⸗ 
ſchen, werden gewöhnlich am erſten zu Tode ge⸗ 
ärgert.“ Aber Raabe 10 ſich ebenſowenig wie 
Leſſing zu Tode ärgern. Sie klagten nicht an und 
e jammerten it über Verkennung, wie die 
utigen Verfaſſer von Aire We und ihre An⸗ 
wälte. Ihr Werk war ihre Kraft, durch die fie 
ſich gegen die immer ſtumpfe Welt behaupteten. 
Sie wußten, daß die Tanten Schnödler überall 
und immer find, und daß es keine Niedertracht 
und keine Bürokratie, keinen Einzelnen und 
keinen Stgat gibt, der dauernd den wirklich Be⸗ 
tufenen hindern kann, ein unſterbliches Werk zu 
schreiben. 3 F 
Die Aktuellität von Naabes unſterblichem Werk 
liegt aber keineswegs allein in ſeiner ideell⸗ 
reformatoriſchen Funktion. Raabe iſt nicht nur 
ein Mittler zwiſchen unſerer Zukunft und unſerer 
Tradition, ſo weit ſie echt iſt, und darum gerettet 
werden muß, er weiſt als dichteriſcher Geſtalter 
in eine Zukunft, die identiſch iſt mit unſerer 
Gegenwart. Wenn es unter uns einen Künſtler 
gibt, der uns glauben läßt, daß wir unſer letz⸗ 
tes Wort in der Geſchichte des menſchlichen Gei 
ſtes noch nicht geſprochen haben, ſo iſt es Ernſt 
Barlach. Wie durch alle Dramen Ernſt Bar⸗ 
lachs der „arme Vetter“ geht, der ſich an der Ge⸗ 
ſinnung und dem Treiben der Menſchen wund 
fü, fo geht durch alle Werke Wilhelm Raabes 
* ann aus Tumurkiland, der Polens tut. 
Aber nicht, daß er es tut, p das Entſcheidende, 
ſondern mie er es tut. Frühere Beurteiler, auch 
und gerade ſolche, die für das Ethos Raabes das 
Organ hatten, kommen nicht darüber hinweg, daß 
ſich ſeine Geſtalten ſchließlich in den Nebeln ver⸗ 
lören, die der Dichter aus Schmerz und Humor 
uſammengebraut be. Aber dieſe angeblichen 
Nebel find in Wahrheit die Atmosphäre, welche 
die Geſtalt nicht verhüllt, ſondern 
eigentlich deutlich macht. Man hat in Raabe viel 
u ſehr die künſtleriſchen Elemente der Vergangen⸗ 
eit betont, das, was zweifellos von Sterne und 
ean Paul kommt und dabei überſehen, was eben⸗ 
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Sonnabend, den 
5. September 1931 
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natürlich ſpielten auch die Theaterdinge eine 
große Rolle. Sehr häujig brachten die Mitglieder 
es Klubs auch eigene Schöpfungen zu Gehör. 
nut von Raabes Werken wurde nicht geſprochen 
Er, der Stolz des Kreiſes, wollte nicht gern offen, 
ſichtlich in den Vordergrund geſchoben werden, 
und das wußten und reſpektierten die anderen. 
Aber er erzählte gern aus feinem langen. inhalts⸗ 
reichen Leben. 

Zum letztenmal ſaß Raabe am erſten Sonn 
abend des Auguſt 1909 in dem liebgewordenen 
Kreiſe, nicht mehr ang der Alte, wie allen An⸗ 
weſenden auffiel. kr lagte über ſein Befinden, 
vielleicht in einer Vorahnung der nicht lange 
danach kommenden Krankheitszeit, die im Nopem⸗ 
ber des nächſten Jahres zu ſeinem Tode führte. 

Man konnte Raabe in dem letzten Frühling 
ſeines Lebens noch häufig in der Herbſtſchen 
Weinſtube in Braunſchweig an ſeinem Lieblings⸗ 
platz in der ſogenannten Raabe⸗Ecke treffen, wo 
er ſeine halbe Flaſche Rotſpon und einen Ium 
merpunſch trank, um dann kurz nach Mitternacht 
nach Hauſe zu gehen, aber nicht etwa, um nun zu 
ſchlafen, — nein, dann begann erſt ſeine nächtliche 


erſt recht] Lektüre. In dieſer Herbſtchen Weinſtube ift man⸗ 


cher berühmte Zeitgenoſſe an Raabes Stammtiſch 
zu Gaſt geweſen. Dichter wie Detlen von Lilien 
cron, Karl Spitteler, Guftan Falke. Ludwig 
Ganghofer ließen es ſich, wenn ihr Weg ſie in 
dieſe Gegend führte, nicht nehmen, mit dem alten 
Weiſen von Braunſchweig ein paar Becher zu 


o zweifellos ganz ſpezifiſch Raabiſch ift, jener 
brauende Dunſt der Niederelbe, aus dem Hans 
ver und alle Menſchen Barlachs kommen. leeren. 


terne und Jean Paul beleuchten Raabe, aber 
das Licht kommt aus ihm ſelber, in dem feine Ge- 
ſtalten wirklich lebendig werden. j 

Der „Kommuniſt“ Spörenwagen ſtammt in ſich 
und als künſtleriſche Funktion der großartigen 
Kompoſition, die „Unruhige Gäſte“ heißt, nicht 
ee aus dem Barlachſchen Hell⸗Dunkel wie 
die Meiſterſſene im Totenhauſe des Räkels, die 
ihr Leben aus dem atmoſphäriſchen — nicht nur 


ideellen! - * zwiſchen den Waldmen⸗ 
ſchen, Phöbe und ihren Bruder empfängt. Die 
tragiſche Symbolik des Schüderrumps 


I auch 
forma 3 Rolle wie der losgelaſſene Löwe 
in den „Echten Sedemunds“. Am großartigſten 
aber iſt die Durchdringung von Symbol und 
Realität in Barlachſchem Sinne erreicht, wenn der 
Affenmenſch aus dem Varieté⸗Theater zu Velten 
Anders tritt, der den elterlichen Hausrat ver⸗ 
ſchleudert — und der „Bürger“, der fh „vers 
klettert“ hat, weil fein Herz zu groß und fein 
Geiſt zu ſtark iſt für die kleine Welt mit ihren 
Seen, feinen Bundesgenoſſen in dem Ko⸗ 
mödianten erkennt, deſſen ruf es iſt, ſich „zu 
verklettern“. 

Se rſtändlich: Raabe tft nicht derſelbe wie 
Barlach, Aber er nimmt voraus, was Barlas 
Weſen ift: die Atmoſphäre aus Dunſt und Licht. 
Was hier nur angedeutet werden konnte, ſoll in 
einem größeren Sulammenbang weiter ausge- 
pirt werden. r auh das Wenige kann 
hoffentlich zeigen, daß Deutſchland im Kampf um 
die er eines Vogelſangs auch 
den Künſtler Raa raucht, der ſich mit dem 
Reformator eint, welcher uns gezeigt hat, daß 
a kämpfen können, auch wenn wir in Bumsdorf 
eben. 


leine Erinnerungen 
an Wilhelm Raabe 


Auf dem en Braunſchweig und 
Wolfenbüttel les vie haft Klelu S im. 
die um ihres 


irtshaufes willen berühmt ift. Lehrſtu 


Der ſiebzigſte Geburtstag Rgabes, den man im 
saie, 1901 egehen konnte, geſtaltete fih zu einer 
großen. würdigen Feier. Zwei Univerjitäten ner» 
ſehen dem verehrten Geburtstagskinde den 
philoſophiſchen Ehrendoktor. Es regnete Orden 
und Ehrenzeichen, und die Zeitungen wetteifer⸗ 
ten, dem Dichter ihre Bewun ng am bezeigen. 
Sogar das Publikum fing an, ſich darauf zu ber 
nnen, daß unter den mehr als vierzig Bänden, 
ie Raabe im Laufe ſeines langen riftſteller⸗ 
tums geſchrieben hatte, doch manches Leſenswerte 
fein könnte. So konnte Raabe gerade in feinen 
letzten Lebensjahren das wunderſchöne Gefühl 
haben, daß er doch nicht in die leere Luft geredet, 
ſondern, daß er ſich durch ſein affen viel, viel 
mehr Freunde erworben hätte, als er bis dahin 
jemals gedacht. Es war der „Sieg auf der gan⸗ 

Linie“, von dem er ſelber einmal geſprochen 
atte. Er hatte dann noch die große Freude, daß 
am 7. Auguſt 1910 auf dem Großen Sohl in der 
Nähe ſeines Heimatortes Eſchershauſen ihm zu 
Ehren ein Denkmal errichtet wurde eine Ehrung, 
die wenigen Dichtern zu ihren rer beſchie⸗ 
den ift. Und hier geſchah fte zu Recht. denn viele 
Worte, die der „weiſe Raabe“ ſprach, werden mit 
uns gehen lebenslang. W. I. 


Don Deutschlands 
Hochschulen 


Profeſſor Dr Ludwig Wolff in Göttingen, dem 
der neuzuerrichtende Lehrſtuhl für Germaniſtik 
am Herderinſtitut in Riga angeboten wurde, hat 
dieſen . im Rahmen einer Wechſelprofeſſur für 
das Herbſtſemeſter 1931 und das Frühlings⸗ 
ſemeſter 1932 angenommen. 

Profeſſor Dr Helmut Rühl von der Handels⸗ 
Pegeſor in Mannheim ift Ee ordentlichen 
Profeſſor in der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät der Univerſität Göttingen er⸗ 
nannt worden; ihm wurde der neuerrichtete 

hl für deutſches bürgerliches Recht iber- 


„Das große Weghaus“ heißt diefe Wirtſchaft, und tragen. 
in dem Zimmer im hochgelegenen See zu n der philoſophiſchen Fakultät der Univerſi⸗ 
dem ein paar ausgettetene Stufen hinaufführen, tät Berlin ih der Privatdozent für Geographie, 


fanden ſich vor 
Leſſing und Leiſewitz zuſammen. In dieſem 
ſelben Zimmer tagte auch der literariſche Klub 
mit dem höchſt merkwürdigen Namen „Die ehr⸗ 
lichen Kleiderſeller“. Am erſten und dritten Sonn⸗ 
abend jedes Monats kamen die Klubmitglieder 
aus Braunſchweig und Wolfenbüttel herbei. Da 
kamen nicht nur . ſondern auch Künſt⸗ 
ler atlihe und ſtädtiſche Beamte, Juxiſten, 


und um jo finnbildlicher wirkt heute auf uns der Redakteure, Bibliothekare, vor allem aber Schul⸗ 
Umſtand, daß die geheime Glut, die aus den lehrer aller Art. Die Tafelrunde hat im Weg⸗ 
„Akten des Gogelfangs" die ſtärkſte Liebes⸗ haus man anregende und den Teilnehmern 


geſchichte deutſcher Sprache und innerhalb des 
Raabeichen Geſamt⸗Werkes (mit den auch der 
jpäteren Zeit angehörenden „Unruhigen Gäſten“) 
die Ac die 1 ſeiner Erzählungen gemacht hat. 
zugleich die Glut deſſen iſt, der im Spiegel allge⸗ 
mein menſchlicher Beziehungen das Abbild ſeiner 
Zeit und den Zorn über ſie zu geben weiß. Raabe 
iſt aktuell als Reformator und als wiſſen 
Deutſchlands. Darüber ijt ſchon viel gejagt wor⸗ 


den und ſollte noch 5 gejagt werden, denn esſſche und philoſophiſche 


kann nicht oft genug geſagt werden. Würde etwa 
aus Nikola von Einſtein, wenn Raabe den „Abu 


unvergeßliche Stunde verlebt. Als Seele des 
a war der Oberſchulrat Wilhelm Brandes 
anzuſehen, der Raabes beiter Freund war; feiner 
Feder verdanken wir die aufſchlußreiche und Wil⸗ 
helm Raabe in allen Zügen gerecht werdende Bio⸗ 
graphie. Daß in dieſem literariſchen Klub vor⸗ 
wiegend über Literatur gef Pan wurde, iſt 
eigentlich ſelbſtverſtändlich, un jeder verſuchte jo 
gut wie möglich dazu beizutragen. Ueber äſtheti⸗ 

ii ragen gingen die Mei- 
hin und her, es wurden allerlei 


nungen erregt il 
ſchriftſtelleriſchen Praxis erörtert, 


Fragen der 


ndertfünfzig Jahren bereits D 


r. Wolfgang Tanzen zum nichtbeamteten 
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. 
tnannt wurde der ordentliche Profeſſor D. 
Renatus Hupfeld von der Univerſität Noſtock zum 
ordentlichen Profeſſor der praktiſchen Theologie 
in Heidelberg als Nachfolger des Geh. Kirchen⸗ 
rats Profeſſor Bauer. A 
In der theologiſchen Fakultät der Uninerittät 
Kiel ift der nichtbeamtete außerordentliche Pro⸗ 
ej tor Lic. Walter Büld zum ordentlichen 
rofeſſor der praktiſchen Theologie ernannt wor⸗ 
den. Er wird Nachfolger von Profeſſor D. Hein⸗ 
rich Rendtorff, der zum Landesbiſchof der evan 
eliſch⸗lutheriſchen Kirche von Mecklenburg⸗ 
werin ernannt wurde. 
Für das Fach der Geologie und Paläontologie 
an der reslauer Techniſchen 
Hochſchule der Privatdozent an der dortigen Uni- 
verjität, Dr. Karl Rode. l 
mtlich wird die Ernennung des Privatdozen⸗ 

ten Dr. Hermann Heimpel in Freiburg i. B. zum 
ordentlichen Profeſſor der Geschichte als Nachfol⸗ 
ger des nach Berlin berufenen Profeſſors E. Cas⸗ 
par beſtätigt. 


habilitierte ſi 


BR 
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Weltkongreß 


für sozialökonomische Planung 
Vorschläge der Wirtschaftswissenschait zur Bekämpfung der Weltnot 


Der erste „Weltkongress für sozial- 
Ökonomische Planung“, der vom 23. bis 
29. August in Anısterdam tagte und an dem Vertreter 
von mehr als 20 Staaten Europas und Nordamerikas 
teilnahmen, war beherrscht von dem alle anderen 
Sorgen der Weltwirtschaft überschattenen Problem der 
Arbeitslosigkeit. Vertreter des Völkerbundes 
und verschiedenste staatliche Behörden, wissenschaft- 
liche Institute, Verbände der Unternehmer und Ar- 
beiterschaft und die Delegierten der Sowjet-Plan- 
kommission nahmen zu ihr in prinzipiellen Erörterungen 
Stellung. x 

Von grösstem Interesse waren die Ausführungen 
Dr, Otto Neuraths, der Leiter des Gesellschafts- 
und Wirtschafts-Museums in Wien ist. Er betonte, 
dass Agrarwirtschaft und nicht Industrie die Grund- 
lage jeder organischen Wirtschaft sein misse. 


Mindestens dreimal soviel Menschen 
wie heute könnten auskömmlich auf 
der Erde leben 


Sind doch ca. 45 von 160 Millionen Quadratkilometern 
in Nord- und Südamerika, Afrika und Asien fast 
menschenleer. Moderne Agrarwirtschaft heisse aller- 
dings Anpassung an die jetzige tech- 
hisch-mechanische Epoche, Zusammen- 
Schluss in straffen Gemeinschafts-, also Genossen- 
schaftsbetrieben. 

Dr. Neurath erklärte: Die Agrarwirtschaft kann 
heute nicht mehr die Belastung mit menschlicher Ar- 
beitskrait während der gesamten 365 Tage des Ar- 
beitsjahres ertragen, Ausser gewissen Spezialketrieben 
können nur noch während der Saison der Kultivation, 
der Saat, der Ernte menschliche Arbeitskräfte abge- 
zogen werden. Die Zeit hierfür schwankt zwischen 
60 und90 Tagen. Die restlichen 270 bis 300 Tage 
müssen diese Arbeitskräfte in den landwirtschaftlichen 
Yerarbeitungs- und Fertigfabrikations- 
Betr leben beschäftigt Werden. Dann verschwindet 
aber die bisherige Form der Agrikultur und macht 
einer Agro Industrie Platz, was Entproletari- 
Sierumg der Menschen, Auflösung des primitiven Dorfes 
und auch der Ueberzentralisierung in den Hyper- 
Frosstädten bedeutet. Damit wird dann auch das heute 
— noch lösbare Wirrwart des Transportes gelöst 

erden. 


Wenig befriedigend für die Nationen aus den öko- 
Bomisch am schwersten gefährdeten Gebieten Europas 
waren die Versuche amerikanischer Wirt- 
Schafts-Theoretiker und Romantiker, die 
Diskussion auf das Geleise der Wälsonschen Gleich- 
berechtigung, diesmal anf wirtschaftliche Gebiete an- 
gewandt, zu verschieben. Sie meinten, es solle ein 

ünfjahresplan zur Weltsanierung pro 
Dagiert werden, dessen 9 Hauptpunkte sehr denen 
ähneln, die ursprünglich dem Friedensvertrag zu- 
&rundegelegt werden sollten. Unter anderem wird 

auch die gemeinsame Uebernahme der durch 
den Krieg verursachten Lasten verlanxt. 

Die Delegierten der Sowiet-Plan- 
kommission lehnten derartige privatkapitalistische 
| Experimente ab und versuchten, ihrem System, seiner 
‚Handhabnng und den Aus wirkungen restlose Anerken- 
dung durch Vorlage eines ungehenren statistischen und 
wissenschaftlichen Materials zu verschaffen. Gegen 
de polemisierte Professor Melchior Palyi von 
der Handelshochschuie in Berim in seinem Vortrag 
ber „Internationale Planeng der Wirtschaftszweige". 
Plapmässig aussehende Statistiken seien, so meinte er, 
aoch lange kein Beweis für emen Erfolg der 
Maats-sozialistischen Plamwirtschaftt in der Sowjet- 


von. 
i in seinem zweiten Vortrag über „Das Funktio- 
vieren des internationalen Finanz- 
Systems“ erörterte der Vortragende die Finanz- 
. yi n — Privatkapitals. Auch 
x Xx Lasar er epräsident der Gesell- 
2 tür sozialen Fortschritt in is md Mr. 
‚Aush Owigley, der Chef des Zentral-Fiektrizitäts- 
De husses von Crossbritaumſen. wiesen den Sowjet- 
ik Hrn 8 8 Ungenauig- 
sichtlic! er i 

Methode meh schleierungen m ihrer 
e e von amerikanischen „Wirtschafts- 
Re mantikern“. wie der deutsche Industrielle 
— Heinz Ludwie diese Redner treffend nannte, 
Yachten lediglich theoretische Erwägungen fiber die 
3 der Krise vor, selbst der bekannte ameri- 
anische Praktiker Edward A. Pilenee aus 
Boston wuste nicht viel mehr vorzutragen, als dass 
x rbeitsbeschaffnng"“ das emzige Mittel zur 
Lenebung der Krise sei. Albert Thomas, der 
titer des internationalen Arbeitsamtes m Genf, e- ach 
“nsführlich über die Tendenz der Regierungen der 
verschiedenen Industriestaaten, die soziale Gesetz- 
Sobang abzubauen nnd wies demgegenüber auf die 
bedingte Notwendigkeit hin, diese nicht nur aufrecht 

zn halten, sondern zu erweitern. 


Eine Lockerung der Arbeitslo 
sen- 
versicherung und der übrigen sozia- 
a Gesetze müsste den endgültigen 
ankrott der etiropäischen Kultur- 
länder herbeiführen. 


FFF. hen aaa A 
Von den Aktiengesellschaften 


Auslandskredit für Luban-Wronke 


Durch Vermittlung der Bank Handiowy im W. 

c arschau 

hat er aiko — 
i ondoner Markt einen Kredit in Höhe 

von 200 000 Pfund Sterlmg erhalten. è > 


Neue Sperrholzfabriken 


i denn der Pirma „Multiply“ übernommene Sperr- 
—— der liquidierten „Oswa“- Gesellschaft in 
in nn erg ist kürzlich mit etwa 120 Arbeitern wieder 
. trieb genommen worden. Die Fabrik wird die 
Her uktion von trockengeleimten Sperrholzplatten zur 
a a utig besserer Möbelarten zur Aufgabe haben 
8 als ein für Polen neues Erzeugnis soge- 
ar e Tischlerplatten (quergeschnitten aus zusammen- 
rg Bretterblocks) liefern. — Von der Firma 
errang bei Grodno wird eine neue Sperr- 
zleich enfabrik demnächst eröffnet werden, des- 
aiala Aisan serim 1 dio mit Hilfe 
- $ en in ss a i 
roduktion aufnehmen will. ee TAR 


Aus der Lodzer Textilindustrie 
in Die Baumwollspinnerei Scheibler & Grohmann wird 


lesen Tagen ihre Vigonegarnspinnerei auflös a 
Sr die neuen rumänischen Zollsätze Jr Best 
— Rumänien ganz unmöglich geworden st. Der 

hen N 

stern fand die Generalversammlun i 
sch wollmanufaktur statt. Die Ka Mer 
= ‘OSS, das Gesuch um weiteren Zahlungsaufschub 
zurückzuziehen. Die bisherige Leitung der Widzewer 
— hat sich zurückziehen müssen, und an ihre 
Bar sind die Vertreter der Gläubiger in den Ver- 
— tungsrat eingezogen. Die Vertretr der Gläubiger 
—— en während der nächsten 6 Monate bei einer 
Sum dunt der Forderungen die Möglichkeiten einer 

mierung prüfen, i 


Seinen Ausführungen schloss sich namens der freien 
Gewerkschaften Deutschlands der Leiter der gewerk- 
schaftlichen Forschungsstelle für. Wirtschaftspolitik, 
Mitglied des Reichswirtschaftsrates, F. Naphtali, 
an, der über die „Wirtschaftspolitik der internationalen 
Arbeiterbewegung" ausführlich berichtete. Unter Lei- 
tung von Professor Dr. Goetz Briefs, Direktor 
des Instituts für Betriebssoziologie und soziale Be- 
triebslehre an der Technischen Hochschule in Berlin, 
fanden Besprechungen über das Verhältnis von 
Mensch und Arbeitsstätte statt. 

Der Kongress wurde mit einer Ansprache des stell- 
vertretenden Vorsitzenden, M. van Kleek aus New 
York, geschlossen, der durch Rundfunk an alle Sender 
Süd- und Nordamerikas verbreitet wurde. Er führte 
darin u. a: aus, dass das Missverhältnis zwischen tech- 
nischem Fortschritt und Arbeitslosigkeit Haurtgegen- 
stand der Besprechungen gewesen sei. 


Tatsächlich vegetierten heute mehr 
als 75 Prozent der Menschheit unter 
den denkbar primitivsten Umständen. 


Wenn eine organische Verteilung der jetzt unproduk- 
tiven, durch Nationalisierung und Maschinisierung in 
den Industriestaaten überflüssig gewordenen Menschen 
nach den leren Räumen hin durchgeführt werde, dann 
würden sie dort als neue Konsumenten neue 
Märkte aufbauen können, Die Weltindustrien könnten 
dann daran gehen, den Lebensstandard der ungefähr 
fünfzehnhundert Millionen Menschen, die kümmerlich 
ihr Leben fristen. zu heben. Es würde sich dann er- 
weisen, dass es viel zu wenig Maschinen und Fabriken 
gibt, denn diese würden schon durch den Ausbau der 
neuen Märkte mit ihren neuen Verbrauchern, den 
jetzigen Arbeitslosen, vollauf beschäftigt. e 


Die Wiedereröffnung 
der Berliner Börse 


Der Börseneröffnung am 3. September ging 
die Veröffentlichung des Reichsbankausweises 
vom 31. August voraus, Der Reichsbankausweis 
vom 31. August weist einen Devisenzugang von 
42 Millionen auf und gibt ausserdem das Bild 
eines nahezu normalen Geldumlaufs. Es schien 
schon mit diesem Reichsbankausweis die Ge- 
währ gegeben zu sein, dass auch die Börsen- 
eröffnung keine erneute Unruhe im Wirtschafts- 
leben hervorrufen würde. Fin neuer Unruhe- 
herd ist auch tatsächlich durch die gestrige 
Börseneröffnung nicht geschaffen worden. Die 
Kursfestsetzungen vollzogen sich langsam, da 
zu jeder Kursfestsetzung ein Börsenkommissar 
hinzugezogen werden musste. Das Angebot auf 
den Aktienmärkten war stärker als man ange- 
nommen hatte. Wieweit es sich dabei um aus- 
ländische Aktienverkäufe handelte, und wie weit 
die deutschen Provinzbanken daran beteiligt 
waren, lässt sich im Augenblick noch nicht über- 
sehen. Ein grösserer Teil des Angebotes wurde 
abgenommen. Es wurden Kurssteigerungen vor- 
genommen bei denjenigen Aktien, die über 
25 Prozent ihres letzten Kurses gesunken waren, 
Die Hauptverluste am Bankenmarkt trug die 
Dresdener Bank davon, während der Kurs der 
Danat-Bank sich nicht wesentlich von dem an- 
derer Grossbanken unterschied. Das Angebot 
festverzinslicher Werte fand fast restlos Unter- 
kunft. Es wurden hier diejenigen Papiere ge- 
strichen, dee unter 45 Prozent ihres alten Kurses 


gesunken waren. Am offenen Geldmarkt passte 
sich der Privatdiskont der zweiprozentigen Dis- 
kontermässigung der Reichsbank an, bei gerin- 
ger Nachfrage, Tagesgeld blieb verhältnis- 
mässig knapp mit 9—10 Prozent. 

Der zweite Börsentag. Vor der Eröffnung des 
Verkehrs bot die heutige Börse ein wesentlich 
bewegteres Bild als gestern. Nicht unberechtigt 
lehnten sich die freien Makler dagegen auf, dass 
sie an den per Kassa getätigten Geschäften mit 
der Courtage beteiligt sein sollen. Es wird mit 
dem Börsenvorstand augenblicklich durch eine 
Deputation verhandelt, mit dem Ziel, wenigstens 
mit der Hälfte an der Courtage beteiligt zu 
werden. Auch einige Grossbanken haben sich 
inoffiziell schon bereit erklärt, die freien Makler 
in dieser Hinsicht zu unterstützen und ihnen 
auch unter diesen Bedingungen Orders zukom- 
men zu lassen. Was die Tendenz der Börse be- 
trifft, so ist hierüber Zuverlässiges vor Fest- 
setzung der Kurse natürlich nichts zu sagen. 
Die gestern bis auf Widerruf unerledigten Ver- 
kaufsaufträge scheinen nicht zurückgezogen zu 
sein, doch macht sich andererseits bei den Ban- 
ken niedriglimitiert auch einiges Kaufinteresse 
bemerkbar. Etwas stärker zur Zurückhaltung 
mahnten allerdings die von den Auslandsbörsen 
vorliegenden schwachen Meldungen. Der Tages- 
geldsatz stellte sich auf ca. 9--9%%, teilweise 
auch etwas darunter. 


Der Geschäftsgang 
auf der Leipziger Messe 


(Eigenmeldung.) Auf der Leipziger Messe haben sich 
seit dem Eröffnungstage verschiedene Bewegungen 
vollzogen, doch drückt die Resultante keinesfalls 
eine Gesamtbelebung aus. Bei den Süss- 
waren und sonstigen Genussmitteln ist das Geschäft 
bereits wieder im Verebben. Auf der Textil- 
messe hat sich die Umsatztätigkeit auf bunte Gar- 
dinen, kleinere Teppiche, Vorleger und Leibwäsche 
massvoll ausgewirkt. Von den Sportartikeln 
tendiert Skigerät nicht ganz so lustlos wie das übrige 
Angebot. und unter den Spielwaren haben neben 
billigeren Pappsachen mit sportlicher Note (Skirennen, 
Weltflug usw.) Kästen mit gestanztem Leichtmetall 
zur Lösung von Konstruktionsaufgaben bei Engländern, 
Nordleuten, Randstaaten und Tschechoslowaken einigen 
Anklang gefunden. Solinger Ware liegt äusserst matt; 
bei Aluminiumgeschirr sind verschiedentlich 
ernste Exportanknüpfungen erfolg. Für Fener- 
zeuge, Schreib- und Kurzwaren gibt sich von der 
Schweiz, Holland und Skandinavien her bescheidenes 
Interesse kund. Zelluloid -„Fansy“ ist in engem 
Rahmen von England gefragt. Gummischürzen 
und Grotesk-Tiere gehen in teilweise beachtenswerten 
Posten nach Holland, Dänemark, England und 
Tschechoslowakei ab, während die reguläre schwe- 
dische und spanische Nachfrage diesmal völlig fehlt. 
Spanien ist (neben Australien) auch bei den Offen- 
hacher Lederindustriellen ein Hauptthema von Klagen. 
Für Porzellanservices bis zu mittlerer Preis- 
lage werden aus Südwestdeutschland Aufträge erteilt, 
wogegen Norden und Osten des Reichesans- 
zufallen scheinen. Bei Exporten von Stapel- 
ware hat die deutsche Erzeugung jetzt auch mit 
schärferer sowietrussischer Konkurrenz 
zu kämpfen. Für billigste Taschen- und 
Schreibtischuhren besteht Meinung ohne natio- 
nale Unterschiede, und im technischen Haushaltsbedarf 
meldet sich jetzt u. a. französisches Interesse. Von 
der Knnstxgewerbemesse sind Auslandskäufe 
zu verzeichnen, von denen manche zweifellos dem 
Wunsche künstlerischer Modellgewinnung entsprechen. 

Als charakteristisch wird von zahlreichen Aus- 
stellern hervorgehoben, dass die Orders der grossen 
Warenhauskonzerne des Inlandes durchschnitt- 
lich nur das Mass erreichen, das man früher von be- 
scheidenen Detaillisten gewohnt war. 


Enttäuschte Hoffnungen 


Grosspolens Wirtschaftslage nach dem Augustbericht 
andelskammer 


der Posener 


Die Posener Imdustrie- und Handelskammer charak- 
terisiert in ihrem letzten Bericht die wirtschaftliche 
Entwicklung Grosspolens hn August folgendermassen: 

„Die Wirtschaft Grosspolens stand in der Berichts- 
zeit weiterhin unter dem Einfluss der Allgemeinkrise; 
zwar ist eine weitere Verschärfung nicht einge- 
treten, aber anch von einer Besserung ist nichts zu 
bemerken. Die erhofften Zeichen einer allmählichen 
Behebung der Stagnation haben sich nicht eingestellt. 
Im Vergleich zum Vormonat haben einzelne Pro- 
duktionszweige eine leichte Besserung cer Ab- 
satzverhältnisse aufzuweisen, in anderen dagegen haben 
sich die Geschäftsbeziehungen erneut verschlechtert. 
Symptome der fortschreitenden Erschöpfung sind neue 


1 
Wojewodschaft Posen 1930 13,0 
15 M 1931 12,3 
Stadt Posen 1931 5,5 


Auch auf dem Gebiet des Warenkredites bat 
sich die Situation verschlechtert, was zweifellos zum 
grössten Teil auf die zahlreichen Entlassungen, sowie 
den Abbau der Löhne und Gehälter zurückzuführen ist. 
Zwar sind in der Zeit von April bis Juli die Bar- 
mittel der zehn dem Verbande angehörigen Banken 
Westpolens von 14,7 auf 18,7 Millionen 21 gestiegen, 
eine Entwicklung, die von den Banken bewusst zwecks 
Aufrechterhaltung der Liquidität gefördert worden ist. 
Trotzdem kann von einer Befriedigung des Geld- 
hungers in Handel und Industrie keine Rede sein. 

Als erfreuliches Zeichen ist auf dem Geld- 
markt, von dessen Entwicklung das Warschauer Kon- 
junkturforschungsinstitut- in seinem Augustbericht die 
Möglichkeiten einer Konjunkturbesserung abhängig 
macht, die gelungene Ueberwindung der Ver- 
trauenskrise zu verzeichnen. Der Abfluss der 
Einlagen aus den Banken hat in Grospolen in der 
letzten Zeit eine erhebliche Verminderung erfahren. 
Aufschlussreich sind auch hier die Bilanzen der zehn 
dem Verbande angehörenden Banken. In der. Zeit 
vom Januar bis Mai haben sich die Einlagen bei diesen 
Banken von 250,1 auf 220,3 Millionen zł vermindert; 
Ende Juli schlossen die Ausweise mit einem Gesamt- 
Einlazenbestand von 216 Millionen zl. Die Angust- 
abschlüsse liegen noch nicht vollständig vor, haben 
aber keine wesentliche Veränderung gebracht. 

Die Landwirtschaft musste zu Beginn des 
Berichtsmonats eine neue Senkungswelle der Getreide- 
preise in Kanf nehmen. Erst in der zweiten Monats- 
dekade kam diese Bewegung zum Stillstande, und von 
da hielten sich bis zum Monatsende die Preise ziem- 
lich unverändert. Ein Vergleich mit den Getreide- 
preisen in der gleichen Zeit des Vorjahres zeigt, dass 
Weizen gegenwärtig um 38 Prozent, Gerste um 26 Pro- 
zent, Hafer um 39 Prozent tiefer im Preise steht als 
im August 1930; Roggen hat sich etwa auf der 
gleichen Höhe wie im Vorjahre gehalten Die 
Notierungen für Vien und Fleisch, die im Berichts- 
monat keinen grösseren Schwankungen unterworfen 
waren, zeigten im allgemeinen eine feste und stetige 
Tendenz, mit Ausnahme der Sehweinepreise. 
die, allerdings nicht erheblich, heruntergingen. Be- 
sonders schmerzhaft empfindet die Landwirtschaft an- 
gesichts der schlechten Preiskonjunktur für Getreide 


Arbeiterentlassungen, Arbeitszeitkürzungen und Pro- 
duktionseinschränkungen, sowie ein weiterer Rückgang 
der Umsätze und Aufträge. Eine ganze Reihe von 
gewerblichen und Handelsunternehmen hat im August 
wieder ihre Tätigkeit einstellen müssen. Auch die 
Geldflüssigkeit hat keine Besserung erfahren. 
Die Posener Banken haben weitere Kreditrestriktionen 
eingeführt und sich genötigt ‚gesehen, unter dem 
Wechselmaterial eine noch schärfere Auslese als bisher 
durchzuführen. Diese Massnahmen haben wenigstens 
den Erfolg gezeitigt, die Flut der Wechselproteste 
etwas einzudämmen. Folgende Aufstellung gibt ein 
Bild von der prozentualen Höhe der Wechselproteste 
im vergangenen und im laufenden Jahre: 


Monat 
11 II IV V VI VI 
12,4 13,8 12,4 11.0 9,5 8.9 
11.0 147 11,7 9,4 8.7 9.1 
4,5 5,8 6,0 4.1 3.8 4.3 
den Mangel an niedrigprozentigen und langfristigen 
Krediten. 


Von der Industrie sind besonders einige Zweige 
schwer betrofien worden. Die Maschinenfabriken, die 
Papier- und die kosmetische Branche, ferner auch die 
Brauereien haben einen fühlbaren Rückgang der Um- 
sätze und Aufträge zu verzeichnen, der Produktions- 
einschränkungen unvermeidlich machte. Die übrigen 
Industriezweige haben, obgleich auch bei ihnen der 
Umsatz sich vermindert hat, doch im Rahmen der 
algemein abgleitenden Konjunktur ihren Anteil be- 

a . 


Die Lage auf dem 
Holzmarkt 


D.P.W. Aus Warschau wird uns folgendes berichtet: 

Die Ausfuhr von Schnittholz aus dem Bielitzer 
Bezirk war verhältnismässig gering. und die et- 
zielten Preise grenzten hart an die Gestehungskosten. 
Die Holzausfuhr nach Frankreich blieb im Juli mit 
ca. 391 t ziemlich unverändert. Die sonstigen Aus- 
landsaufträge sind bei geringen Preisen zurückgexan- 
gen. Auch die Grubenholzausfuhr erreichte keine 
nennenswerten Ziffern, doch herrscht ein gewisser 
Optimismus wegen der bevorstehenden Wintersaison 
und der damit verbundenen höheren Kohlenproduktion. 
Die Aufträge in Papierholz haben sich ver.nindert, 
während sich die Konjunktur für Eichenholz, welches 
vorwiegend nach Frankreich, Belgien und Holland ver- 
sandt wurde, gebessert hat. d 

‚Aus dem Kattowitzer Bezirk wurden ledig- 
lich einige Waggons Telegraphenstangen nach Frank- 
reich exportiert. 

Aus Posen wurden 340 t Eichenholz nach Schwe- 
Het, 42 t nach Holland und 18 t nach England expor- 

Die Läge auf dem Schnittholzmarkt in Pomme- 
rellen verschlechterte sich; Inlands- wie auch Aus- 
landsumsätze gingen zurück; die Juliausfuhr war um 
ca, 60 Prozent geringer als im Juni 

‚Im Wilnaer Bezirk war ebenfalls eine Ver- 
ringerung der Exporttransaktionen festzustellen: dabeı 
handelte, es sich fast ausschliesslich um Erfüllung 
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Der neue Ausweis 
der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die dritte August- 
dekade zeigt wieder einen geringfügig vermehrten Gold- 
bestand (567 979 000 zł). Beachtlich ist, dass diesmal 
sowohl die deckungsiähigen wie auch die nicht 
deckungsfähigen Devisen eine. Zunahme erfahren haben 
(um 2,3 bzw. 3,3 Mill. zł). Das Wechselportefeuille 
zeigt eine Vermehrung um 7,7 Mill. zł, Lombardforde- 
rungen haben um 9,4 Mill. zt zugenommen. Die übrigen 
Aktiva sind um 3,3 Mill. zi gestiegen. 

Unter den Passiven haben die sofort fälligen Ver- 
pflichtungen eine Verringerung um 58,5 Mill. zł er- 
fahren; der Banknotenumlauf dagegen ist um 81 Mill. zt 
gestiegen. Dadurch hat trotz des gestiegenen Vor- 
rates an. Devisen und Gold das Deckungsverhältnis 
eine, allerdings nicht erhebliche Verschlechterung er- 
fahren. Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes 
und der sofort fälligen ‚Verpflichtungen beträgt 38,61 
(8,61 Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 48,48 (8,48 Prozent über Minimum), 
die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes_ allein 
schliesslich 45,62 Prozent. Die entsprechenden Ziffern 
der vergangenen Dekade sind 39,21 Prozent, 49,07 Pro- 
zent und 48,79 Prozent. In der rechnerischen Auf- 
stellung bringen wir den Ausweis in der morgigen 
Nummer. 


Diskontermässigung auch in 
Wien? 


Die Zinsfussermässigung in Deutschland verstärkt in 
Wien die Erwartung, dass die bisher mit Ausnahme 
der jüngsten Zeit üblich gewesene Parallelität der Zins- 
iussbewegung gegenüber Deutschland dazu führen wird, 
dass auch die Oesterreichische Nationalbank ihren 
derzeitigen 10 Prozent betragenden Zinsfuss ermässigen 
wird. Die Stillhalteverhandlungen für die 
privaten österreichischen Auslandskredite sind bereits 


erfolgreich abgeschlossen, und iür die 
Rückzahlung des englischen Vor- 
schusses an die Bank von England ist bereits 


Vorsorge getroffen. Demzufolge glaubt man, 
die Voraussetzungen für die Zinsfussermässigung ge- 
schaffen zu haben. : 


Kartoffelnotierung 
an den Produktenbörsen 


Um der wachsenden Bedeutung des Kartoffelhandels 
Rechnung zu tragen, hat sich der Thorner Verband 
der Kartoffelerzeuger an die Produktenbörsen Polens 
mit dem Ersuchen gewandt, künftighin auch die Kar- 
toffelpreise laufend zu notieren. Gewünscht wird hier- 
bei eine Möglichkeit weitgehender Differenzierung der 
Sorten und Qualitäten, Einteilung in Speise-, Pabrik- 
und Saatkartoffeln und auch die Unterscheidung von 
gelb- und weissfleischiger Ware. 

Die Posener und die Warschauer Produktenbörse 
haben diesem Plane grundsätzlich zugestimmt, so dass 
in der nächsten Zeit die Einführung der Kartoffel- 
notierungen zu erwarten ist, Auch die anderen Pro- 
duktenbörsen Polens dürften in Kürze nachfolgen. 


Weitere Zollerhöhungen in Sicht 


Die „Gazeta Handlowa“ meldet, dass in nächster 
Zeit ausser den bereits mitgeteilten noch weitere Zoll- 
erhöhungen folgen werden. Letztere sollen den Zweck 
verfolgen, der Arbeitslosigkeit zu steuern. Daher 
würden die neuen Zollerhöhungen insbesondere Waren 
solcher Industriezweige treffen, die infolge der ans- 
ländischen Konkurrenz zur Produktionseinschränkung 
und Entlassung von Arbeitern gezwungen würden. 


früherer Verträge. Lediglich der Espenholzexport er- 
fuhr eine leichte Steigerung. 

Die Lage der Holzwirtschaft im Krakauer Be- 
zirk hat sich verschlechtert, die Exportaussichten 
nach Frankreich haben sich infolge des französisch- 
österreichischen Handelsvertrages verringert. Hmzu 
kommt der Rückgang der Preise auf dem französischen 
Markt als Folge des Konkurrenzkampfes der Holz- 
exportländer, sowie der Preisermässigun« durch die 
französischen Waldbesitzer. 

Im allgemeinen ist festzustellen, dass auch die 
Exportchancen nach England für die polnische Holz- 
wirtschaft schlechter geworden sind. Als Ursache 
werden die niedrigen sowjetrussischen Preise ange- 
geben. Die Aufnahmefähigkeit des englischen Marktes 
hat zwar in der letzten Zeit nicht abgenommen, doch 
warten die englischen Holzimporteure mit grossen 
Holzeinkäufen bis zur Klärung der Lage. 

Einen ungünstigen Einfluss auf den polnischen Holz- 
export übten auch die deutschen Finanzschwierigkeiten 
aus, und zwar in erster Linie in bezug auf Papierholz. 
Wenn auch der deutsche Bedarf schon vorber in An- 
betracht der schlechten Wirtschaftslage zurückgegan- 
gen war, so waren die Transaktionen mit Papierhölz 
vor der Finanzkrise doch den Verhältnissen ent- 
sprechend günstig. 

Auch Lublin kann keine Besserung der Lage 
melden. Exportiert wurden überwiegend Grubenholz, 
sowie Fichen- und Kiefernblöcke I. und II, Klasse, in 
geringeren Mengen auch Eichenschwellen. In Schnitt- 
holz. in erster Linie Tischlerholz, lag das Export- 
geschäft vollkommen still. Die Vorräte an Schuitt- 
holzmaterial haben einen bisher noch nicht verzeich- 
neten Umfang erreicht. Die Fälle, in denen unter den 
Gestehungskosten verkauft wird, sind nicht mehr 
selten. Aber auch für das stark verbilligte Holz 
tinden sich keine ausreichenden Abnehmer. 

Die Ausfuhr aus dem Lemberger Bezirk hat 
sich im Juli anf dem Niveau des Vormonats gehalten. 
Da Lemberg mit dem deutschen Markt auch früher 
fast gar nicht in Geschäftsbeziehungen stand, hat die 
letzte Krise Deutschlands die Ausfuhrinteressen dieses 
Bezirkes nicht berührt. 

Dagegen ist die polnische Bugmöbel-Ausfuhr von den 
deutschen Finanzschwierigkeiten scharf in Mitleiden- 
schaft gezogen worden. Der deutsche Handel, der 
hier früher eine hervorragende Vermittlerrolle spielte, 
hat heute nicht mehr genügende Finanzierungsmöglich- 
keiten, und andere Vermittler konnten bis Jetzt noch 
nicht gewonnen werden. - 


Erweiterung der polnischen 
Holzexportkomitees 


D.P.W. In einem Presseinterview hat der Vor- 
sitzende des Generalrates der polnischen Holzverbände, 
Graf Ostrowski, erklärt, dass die Organisation der 
Holzexportkomitees schon in der nächsten Zeit auf 
sämtliche Zweige der Holzproduktion und des Holz- 
handels erweitert werden soll. Ferner erklärte er, 
dass die wichtigste zu lösende Frage auf dem Gebiete 
der Finanzierung der Auslandsgeschäfte liege. Der 
Generalrat der Holzverbände habe von einigen seriösen 
Auslandsbanken Offerten für die Finanzierung der ge- 
samten Holzausfuhr Polens erhalten. !) Diese Offerten 
werden gegenwärtig durch die führenden Persöniich- 
keiten einer näheren Prüfung unterzogen. Ferner be- 
merkte Graf Ostrowski, dass das polnische Verkehrs- 
ministerium in Rücksicht auf die schwierige Wirt- 
schaftslage eine Ermässigung der Frachttarife vor- 
nehmen wird, mit der Massgabe, dass diese im Falle 
einer Wirtschaftsbelebung ohne weiteres wieder rück- 
gängig gemacht werden kann. Die gegenwärtigen 
Transportkosten betragen in vielen Fällen 50 Prozent 
des Holzwertes. Graf Ostrowski schloss das Inter- 
view mit der Erklärung, dass die Organisation des 
polnischen Holzexportes einen grossen Schritt vor- 
wärts in Richtung einer Konsolidierung der polnischen 
Holzwirtschaft bilde. 


Handelszeitun 


Getreide. Posen, 4. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozna 
nr Transaktionspreise: 
Roggen, neu, ges., trocken 15 to... 

30 to 
15 to 
15 0 
15 to.. 
15 to.. 
18 tos 
15 tö.. 
Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u. trocken 
Mahlgerste „„ „%%% „„ „„ 
Brauz erste 
Hafer „ 
zoggenmehl (650) „ „ „„ „4 
Weizenmehl (65°/o) „ „ „„ „„ „„ 
Weizenkleie =... „„ 
Weizenkleie (dick) „* „ „ „ „„ 
Noggenkle lie 
Raps ne are E 1 
Viktoriaerbsen ...n.. none.» 23.00— 26.00 
Polgererbsen . asos ss.. osese 23:00—25.00 
Gesamttendenz: beständig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 240 to., Weizen 
to., Gerste 45 to. 


22.25 
22.30 
22.40 
22.45 


20.75—21.75 
17.75 19.00 
21.00—23.0 

17.25 18.25 
33.50-34.50 
33.25 — 35.25 
12.00 —13.00 
13.00 14.00 
12.25 13.00 
26.50 27.50 
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Danzig, 3. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. weiss 13, Weizen 130 Pfd. 
bunt 12.50, Weizen 130 Pfd, rot 12— 12.25. Fioggen 
120 Pfd. für Mühlenbedarf 13.25—13.50, Gerste teine 
14—15, Futtergerste 12—12.50, Hafer 11.75, Viktoria- 
erbsen 15—18, Raps 17.50, Roggenkleie 8.75—9, Weizen- 
kleie 9. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 4, Gerste 45, Hafer 1, Hülsenfrüchte 1, Kleie 
und Oeſkuchen 6. 

Produktenbericht. Berlin, 3. September. Wenn 
auch eine gewisse Unsicherheit unverkennbar blieb, so 
zeigte die heutige Produktenbörse nach den Rück- 
zängen der letzten Tage doch im allgemeinen ein 
stetigeres Aussehen. Das Inlandsangebot von Weizen 
war zurückhaltender, und bei der schwachen Ver- 
sorgung der Mühlen genügte einc leichte Belebung 
der ‚Nachfrage, um Preissteigerungen um 2—3 Mark 
herbeizuführen. Im handelsrechtlichen Lieierungs- 
zeschäft vermochten sich die 2—3% Mark festeren 
Anfangsnoticrungen allerdings nicht zu behaupten, son- 
dern es kam bald wieder zu Abbröckelungen. Roggen, 
der von der Abschwächung der letzten Zeit weniger 
in Mitleidenschaft gezogen worden war, lag leute 
sterig; im Effektiv- und Lieferungsgeschäft hielten sich 
Angebot und Nachfrage etwa die Waage, und die 
Derembersicht eröffnete 1%% Mark fester. Weizenmehl 
war zu gestrigen Preisen offeriert, das Geschäft hat 
sich kaum beleben können, Roggenmehl hat laufenden 
Konsumabsatz bei stetigen Preisen. Das Haferangebot 
ist wieder knapper, die erneut höheren Forderungen 
sind aber nicht immer ganz durchzuholen. Gerste 
ruhig aber stetig. 

Berlin, 3. September. Getreide und Oefsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 205—207, Roggen neu 168—170, Futter- und In- 
dustriegerste 159—168, Hafer neu 130—139, Weizen- 
mehl 25.50-—32.25, Roggenmehl 23.5026, Weizonkleie 
11.50—12, Roggenkleie 9.75—10.25. Viktoriaerbsen 22 
bis 29, Trockenschnitzel 6.80—6.90, Soya-Schret ab 
Hamburg 12.10, ab Stettin 12.60. 

Getreide-Termingeschält. Berlin. 3. Sept, Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 


Aeberfallen 
X Bromberg, 4. September. Auf dem Wege von 
88 nach Solwin wurde der Mee 
Menu icki von drei unbekannten Banditen 
allen, die ihn verprügelten und 150 Zloty 
raubten. Die Täter entkamen in den nahen 
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Zwangsverffeigerungen 
em. Sonnabend, 5. d. Mts., vorm. 10 Uhe, in 
der Firma C. Hartwig, ul. Towarowa 15/20, ein 
Perſonenauto (Limouſine, Vierſitzer), Marke „Re: 
n „ neu. — Sonnabend, 5. d. Mts., vorm. 
11 Uhr in der Pine C. Hartwig, ul. Towa⸗ 
troma 15/20, verſchiedene elektriſche Geb auchs⸗ 
artikel wie Leitungsdraht und Iſolierungshülſen, 
eine lomplette laf- und Eßz n 
verſchiedene Möbel und Bilder. — Montag 7. d. 
Mis, vorm. 11 Uhr wird in der Handelsbörſe, 
ul. Stawna 13 (Teichſtraße), ein Auto „Fiot 505°, 
ſehr gut erhalten, und ein Auto „Fiat 504" frei- 
verſteigert. 
Wochenmarktbericht l 

Auf dem heutigen Wochenmarkt am Sapieha- 
platz herrſchte FR des trüben Wetters ein reges 
Leben. Bei einer Fülle des Angebots jeotig er 
Gemüſe⸗ und Obſtſorten wurden folgende Preiſe 
notiert: Tomaten pro Pfund 20—30, Spinat 30 
bis 35, Wachsbohnen 15—20, Kürbis 10—15, Sau- 
bohnen 30—40, Kartoffeln 4, Weißkohl 10—20, 
Rotkohl 20—35, eln n 1 0 Salat 10, 
Blumenkohl 30—70, ein Bund Mohrrüben, Kohl⸗ 
rabi, rote Rüben loſtete je 10 Groſchen, Radies⸗ 
chen 10—15, Zwiebeln 10, Gurken pro Stück 5 bis 
10, Zitronen 18 Groſchen. Für ein Pfund Pfiffer⸗ 
linge 1 man 20—30, für Steinpilze 30 
bis 50, Butterpilze 20—30, Grünlinge 40 Gr. 
Der Preis für Aepfel und Birnen, — in Un⸗ 
mengen zum Verkauf gebracht wurden, betrug 5 
bis 50, für Pflaumen 25—40, Weintrauben 80 
bis 100, Rhabarber 15—20, Preißelbeeren 30 bis 
50 Groſchen. Für ein Pfund Tafelbutter zahlte 
man 2,20—2,40, für Landbutter 2—2,10, Weißkäſe 
0,50—0,70, Milch pro Liter 0,28, Sahne N a 
Mandel Eier 1,90—2 Zloty. Eine Ente 


groß. Die ija haben keine weſentliche Aende⸗ 
rung erfahren, 

ſich erübrigt. 
eine reichliche 


Wolkiges im ganzen etwas kühleres Wetter, 
einzelne Regenfälle, mäßige zeitweiſe auffriſchende 
ſüdweſtliche Winde. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. September 1931: 


Wettervoransſage für Sonnabend, den 5. a! 
-+ 0,44 Meter. | | 


71.5 kg Hektoliter-Gewicht September 220—220.5U: Ox- 
tober 219—220; Dezember 220—221.50. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht September 
181—182.50; Oktober 180.50—182.50; Dezember 181.50 
bis 183. Haier: September 142 und Geld; Oktober 
143—144; Dezember 144.50.—145.50 Geld. 

Getreide. Warschau, 3. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, 
Parität Waggon Warschau im Grosshandel festgesetzt: 
Roggen 21.25—22, Weizen 24—25, neuer Einheitshafer 
21—22, neuer Sammelhafer 19—20, Grützgerste 19.50 
bis 20.25, Braugerste 21—23. Weizenluxusmehl 47—57, 
Weizenmehl 4/0 42—47, Roggenmehl nach Vorsch.;% 
38— 40, mittlere Weizenkleie 14.50—15, Roggenkleie i2 


bis 15, Winterraps 29—30, Viktoriaerbsen 26--30. 
Mittlere Umsätze bei grösserem Angebot. 
Lemberg, 3. September. Börsenbericht. Markt- 


preise für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Guts- 
weizen 22,75— 23.25, Sammelweizen 21.50—22, Eiıheits- 
roggen 21.75— 22.25, Sammelroggen 21.25—-21.50, Mahl- 
gerste 16.25—16.75, Roggenmehl 37—38, Roggenkleie 12 
bis 12.25. Marktpreise für 100 kg Parität Podwolo- 
czyska: Gutsweizen 20.25 — 20.75, Sammelweizen 19 bis 
19.50, Einheitsroggen 20.25—20.75, Sammelroggen 19.75 
bis 20, Einheitsgerste 15.50—16, Mahlgerste 14—14.50, 
Buchweizen 21—21.50. Winterraps 23.75 — 24.25. Weizen- 


kleie 11.25—11.50. Weizen, Roggen, Gerste, Buch- 
weizen, Weizenkleie und Roggenmehl sind billiger 
ge worden. Man bemerkte im allgemeinen ein 


schwaches Interesse. Tendenz: etwas fallend. 

Vieh und Fleisch. Wilma, 2. September. Gross- 
handelsnotierungen nach der städt. Kontrollstation: für 
1. kg in Złoty: Rindfleisch I. 1.40—1.80, II. 1.051,10, 
Kalbfleisch 1.60, Hammelfleisch 1.40, Schweinefleisch 
1.80 2.10. Für lebende Schweine wurde für I kg ge 
zahlt: bei einem Gewicht von 50—80 kg 0.85—0.99, 
200 kg 1.30 1.35. über 200 kz 1.85—2.10. Zufuhr 

r Rind- und Hammelkleisch mittel, für übrige Sorten 


schwach. 
Kartoffelnotiz. Berlin, 3. September. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.40—1.50; rote und Odenwälder 


blaue 1.50—1.60; andere zelbileischige 1.60—1.80. 

Milch. Berlin, 3. September. Milchpreise tür die 
Woche vom 4. bis 9. September: ‚A-Milch 16,9 Pfg., 
B-Milch 10.4 Pig. tiefgekühlte Milch 17.4 Pfg., 
molkereimässig bearbeitete Milch 18.65 Pfg., Milch- 
kontingent 90 Prozent. 

Butter. Berlin, 3. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 122, 2. Qualität 112. abfallende 
Qualität 92. (Die Preise vom 1. 9.: 122, 112, 92.) Ten- 
denz: leicht gebessert. 

Geflügel. Wilna, 2. September. Marktpreise in 
Zloty für 1 Stück: Hühner 6—7, Hühnchen 1— 1.50, 
Hähne 3—4, Enten 6—8, Gänse 7—10, Puthähne 10—12. 
Das Interesse War infolge der herannahenden jüdischen 
Feiertage sehr rege. Zufuhr: schwach; Tendenz: fest. 

Metalle. Warschau, 3. September. Das Handeis- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.30, Hütten- 
blei 0.95, Hüttenzink 0.97. Antimon 1.60, Hütten- 
aluminium 3,80, Kupferblech 3.20—3.70, Messingblech 
3--3.9, Zinkblech 1,24. 


Danziger Börse. 


Danzig. 3. September. Scheck London 25.0%, 
Dollarnoten 5.16, Reichsmarknoten 122.10. Zlotynoten 
57.64 

Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London notierte 25.00%. Dollarnoten 
wurden mit 5.16 amtlich notiert. 
notierten 121.98--122 22. Ziotynoten waren wenig ver- 
ändert mit 57.58—80, Auszahlung Warschau 57.58. 69. 

Die Umsätze waren auch heute wieder minimal: u. a. 
wurden 20 000 holl. Gulden, 40 000 Auszahlung War- 
schau und 120 090 Zlotynoten umgesetzt. 


Verein Deutſcher Sänger, Der Verein nimmt 
heute, Freitag, ſeine Tätigkeit wieder auf. Als 
einziger Vertreter des deutſchen Männergeſanges 
betrachtet er es als ſeine vornehmſte Aufgabe, 
eine Pflegeſtätte des deutſchen Liedes zu ſein. 
Insbeſondere macht er es fih zur Pflicht, das 
Volkslied, jenen unverſiegbaren Quell der deut⸗ 
ſchen Volksſeele, in den Mittelpunkt der Vereins» 
arbeit zu ſtellen Durch volkstümliche Veranſtal⸗ 
tungen will er verſuchen, die Schönheit. Tiefe und 
Vielſeitigkeit des deutſchen Liedes weiten Kreiſen 
unſeres Volkstums zugänglich zu machen. Dieſes 
Ziel kann der Verein nur dann erreichen., wenn 
weitere Kreiſe unferer Mitbürger den Verein tat- 
kräftig unterſtützen. Daher ergeht an alle ſtimm⸗ 
begabten Herren die Bitte, dem Verein als ſin⸗ 
gendes Mitglied beizutreten. Aber auch alle 
Freunde des Liedes, denen die Ausübung des Ge⸗ 
Dres verſagt iſt, werden gebeten, den Verein 
urch Beitritt als unterſtützendes Mitalſjed zu 
ſtärken. Anmeldungen werden jeden streiten, 
abends 814 Uhr, im kleinen Saale des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes entgegengenommen. Neben 
einem PVolksliederahende wird der Verein im fom- 
menden Winter eine Mnethefeier anläßlich des 
160. Todestages des Dichterfürſten veranſtalten 

— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr Fried- 
richſtraße) Tefephon 5555 erteilt N 

Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Nnauit bis 
5. September. Altſtadt: Apteka pod Eifulanem, 
Plac Wolnosci 13: Aptefa Sapiernnifa, Blac 
Sapiezmiſkin1; Apteka nod Zlatym Lwem. Starn 
Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka. Chwaliſzewa 76. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Apteka „Pod Opatrznosciag Bolfa“, ul. Do- 
browſkiego 76. Lazarus: Ayfeka przy Parku 
MWillona, ul. Maris, Jocha 47. Milda: Apteka 
Fortung. Górna Wilda 96. Ayteko nrin Bramie 
Wildeckiej. ul. Górna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke Mazowiecka 12° die Apoth in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 


non 2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends! die Avo⸗ R 


theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin. ul 
Marſz. Focha 158. und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe. Pocztowa 25 

— . —— 


Wetterkalender 
der Poſener Wetfermwarte für 
Freitag. den 4. September 


Sonnenaufgang 4.51. Sonnenuntergang 18.19. 
Mondaufgang 20.22, Monduntergang 13.06. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+. 16 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 
49. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 


27, niedrigſte 
+ 14 Grab Cell. i 


Niederſchläge 1 Millimeter, 


Reichsmarknoten 2 


Pojener Kalender 


g des Posener Tageblatts 


—— —— H— —— k. U— — — ——6ä—üö : — — — B — 


Posener Börse 
best verzinsliche Werte 
_ Notiorungen in %. 


3% atastliche Goldanleibe (100 C.-. 

5% Konvertierungsanleihe (109 wi) 

10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfendbr. der staat!. Agrarbk, (100 G.-zt) 

1% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) 1 

8% Oblig d. St. Posen (100 C.- „. J. 1926 

6% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch (100 / 

8% Amortinstions-Doflarpfaudbriefe 
Notierungen je Stück: 

5% -Roögg.-Br. der Pes. Ldseb. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1006 Mr.) 

3½9% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1400 Mk.) 

4% Posener Verke.-Prev.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl.m. rn E eR 

5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 

4%, ‚Prämien-Investierungssnleike (100 C. 21) 

8% Hrpothekdnbriefe 


— — — —-¼- c —ęttð d — — 


(Sehlasskarse) 


4. 9. 3. 8.7 


13506 | 13.506 


1811111 
E 


Tendenz: bebauptet. 
Industrieaktien 

4.98. 3. 9. 4. 9.] 39. 
Beek Polski |112.006 — [Hartwig C. = er 
Bk. Kw. Pot. — — |H.Kentorowies; — —— 
Bk. Przömysl — — [Herst. Vietor. | — = 
Bk. Zw, Sp: Z. Pe — |Lioyd Bra. u 51 
P. Bk. Handl — — [Laber a as 
P. Bk. Ziemian - — [Or. Roese May) — — 
Bk. Stadthagen =- ~ |Miyn Wagrow.| — = 
Arkons - Sn Miyn Ziem. — pe 
Browar Grodz. — — [Piechein = ms 
Browar Krot. — * steg = Per 
Brzeski:Anto — — |P Sp. Dreewas| — = 
Cegielski H. — — [Sep Stolarska — fü 
Contr. Rolnik. — — Tu. - — 
Centr. Skór — — |Unjs — — 
Goplana — Tyte. Chem. — — 
Gródek Elektr.| — — yr. cer Kret./ — 
Cukr, Zduos — Zw.Ctr. Mass, — — 

Tendenz: bebanptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. September. 


Im Privathesdel 'wird 
gezahlt: Dollar 8.93—8.9325. 


Goldrubel 4.775-—4.78, 


Tscherwonetz 0.38 Dollar, deutsche Mark 211.10 bis 
211.20. l 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, Bel- 
grad 15.78, Bukarest 5.31%, Dänzig 173.50. Helsingfors 
22.47, Spanien 80.60. Riga 172.00, Stockholm 239.00, 
Montreal 8,88%. 


Amtliche Devisenkurse 


WARN AEREN 

Geld Brief | Geld | Brief 

Amsterdam — — — — — — | 358.90 | 360.70 | 359.10 | 360.90 
ein — a = — 
Fee — — — — 

6 m — [eza 12075 
Holsibefer — ==. — — — — 

DE Te e iasa] ae] 13.50 

New York (Scheck) = — — 8.904 9.844 8903| 3.943 

a Er E A E 492| 3540| 3492| 35.10 
Prag ~ - 26.38 | 2650| — — 
Rom — 2 2 — — - — 
Kopenbagen = — — — = — — - — 
Stockholm == =e m mn me <m = er as 2 
plo ———————— = ar Ir tel 
Bukarest -— — ——— — = ee 

ee ee e — | 125.18 | 125.41 

Zürich — — — — = — — 173.47 | 174.33 | 173.40 | 174.26 


Tendenz: uneinbėitlich. 


Wohin achen wir heute? 


Barieté (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 

Apollo: „König der Bettler“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſcum: „ * Ondra, das reizende Mädel“ 
mit Siegfried Arno. (5, 7, 9 un) 2 
Metropolis: „Der Spielteufel“. (Nah Puſchkins 

Pique⸗Dame.) (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Die Moral der Frau Dulffa“. 
Renaiſſance: „Die Schlacht an der Somme“. 
once: „Der falſche Feldmarſchall“. (5. 7, 9 Uhr.) 
5, 


Wilſona: „Iwonka“. (Smoſarſka.) (5.15, 7.1 
9.15 Uhr.) 


RNundfunkeche 


Nundiuntprogramm für Sonntog, 6. September. 

Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Gottesdienſt 
aus dem Poſener Dom. 12: Zeitzeichen. 12.05 und 
12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.45: Vor⸗ 
trag für Hausfrauen. 18.45: Orcheſterkonzert. 
20.05: Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: Kon⸗ 
ert. In der Pause: Theater⸗ und Funkprogramm 
für tontag. 22: Zeitzeichen, Sport- und Polizei- 
nachrichten. 22 50: Von Warſchau: Konzert. 23 bis 
24: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 
Warſchau. 11: Gottesdienſt aus 1 13.35: 
Wetter. 14, 14.25, 14.50 und 15.20: Muſik. 15,30: 
Vortrag. 15.50 und 16.20: Muſik. 16.40: Jugend- 
ſtunde 17.15: Schallplatten. 17.40: Konzert 19: 
Verſchiedenes. 19.25: Schallplatten. 20.15: Popu⸗ 
läres Konzert. 22.15: Wetterbericht. Sport⸗ und 
Polizeinachrichten. 22.25: Funkprogtamm für 
Montag. 22.30: Klaviervortrag. 23—24: Leichte 
und Tanzmuſik. 


Breslau- Gleiwitz. 7, 9: Schallplatten. 8.45: 
Glockengeläut. 10: Evangelſſche Morgenfeier. 
11.30: Von Leipzig: Bachkantate. 12.30: Von 


Königsberg: Konzert. 14.05: Steuerfragen. 14.20: 
Konzert: Blindenorcheſter. 15: Von Leipzig: 300- 
Jahr⸗Feier der Schlacht bei Breitenfeld. 16.30: 
eportage vom internationalen Motorrad⸗Gras⸗ 
bahnrennen. 17: Reportage vom Pferderennplatz: 
Schleſ Ausgleich. 17.20: Konzert: Funktkapelle. 
18,40: Grenzland im Weiten (Fortſetzung). 19.20: 
Klaviermuſik: F. F. Posener. 20: Der. Bettel- 
ſtudent“, Operette von Millöcker. 23.20: Von Ber- 
lin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 7: Von 
Hamburg: Konzert. 8.15: Von Berlin, 8: Winke 
ür den Landwirt. 8.15: Wochenrückblick. 8.25: 

erſuchsringarbeit in Deutſchland. 8.55: Evang. 
Morgenfeier. 9.55: Glockengeläut. 11: Eltern⸗ 
ſtunde. 11.30: Von Leipzig: Bachkantate. 12.30: 
Von Königsberg: Konzert. 14: Jugendſtunde. 
14.50: Für die Oſtmark. 15: Von Leipzig: 300⸗Jahr 
Feier der Schlacht bei Breitenfeld. 16.30—18: 


uebertragungen von Berlin: 18: Gedähtnisitunde 


Ars 


Fest verzinsliche Werte 


4 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 =t) er 
% Doltsr-Anleihe 1919720 (100 Dollar) , Š 
10% Eisenbaho-Konvert.-Anleihe (100 z?) Sz T 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) Eri 33.06 2 
4% Prämien-Inrestiernngs-Anleihe (100 G.-zt) | 68.25 | 69,50 
2 Stabilisierungs-Anleibe $ TEN 
Industrieaktien 
3. 3. 2. 9. 3. 9 2. 9. 
Bank Polski , 11250 | 112.1. | Wegiel — — 
Bank Dyskont. — — |Nafta — — 
Bk. Heedl. i. W =" = Polsk» Nafts — — m 
Bk. Zachodni 4100| — |Nobel-Stand. - — 2 
Bk. Zw. Sp. Z FA — [Cegielski — - 
zodrisk Se — |Lilpop — 1400 
als — — |Modrzejöw — — 
Spies = — Norblin — — 
Strem — — [Ortbwei» — Š 
Elektr. Dabr. = — | Ostrowieckie — —̃ 
Elektrycznost u er Parowozy — => 
P. T- Elektr. — — Pocisk — — +} 
Sterachowiee — — Robo — — 
Brown Boveri — - Rudzki — — 
Kabel I — Staparköw — > 
Sila i Swiatlo — — Ursa- — — 5 
Choderöw — — [Zieleniewski = — 
— — | Zawiercie * - 
Crestoeiee — — |Borkowski — — 
Coels vice — — [gr. Jabtków - — 
Michatow — — |Syndykar = 25 
Ostrowite == — |Haberbuscb An m 
W.T.F.Cukro — [Gerbe * — 
Firley — — |Spirstus — — 5 
Lay — — |2eglugs = — 
Wyroke — — [Majewski f P 
Sole Potasowe — - Mirków = * 
Drzewo — — Kijewski 8 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse 


Paar engen e 20.461 | 20.501 | 20.461 
C300 FREE N 4.247 | 4.217 | 4.209 | 8.217 
Rie de Janeiro = = — — | 0.28 0.256 | 0.256 0.258 
Uragua «- 1.848 1.852 | 1.848 | 1.857 
8 > sn We = 169.68 | 170.02 | 169.73 | 170.07 
Atue ————— 5.45 5.46 5.45 546 
Brüssel — — =— =— = —— 58.61 58.73 58.64 78.76 
Búdapest — — — — — — 73.43 73.57 73.43 73.57 
Denn 81.79 81.95 | 81,80 | 61.86 
Helsingfors — — = — — 10.59 10.61 10.59 | 19.61 
Io un as aa 22.02 | 22.06 2.07 
Jugosiewien mm | 2418 17422 | 7.08 1°7487: 
Kaunas (Kowno) — — — — 42.06 42.14 | 41206 | 4214 
Kopenhagen — — — — — 112.54 112.76 11254 1276 
Berkjewik 108 Kronen — 7 | gan3 | 1857 | 1853| 18:57 
T 11254 | 112.76 | 11254 | 11275 
— R 1650 | 1654 | 1650 185“ 
Be T a a N S 12.488 | 12.488 | 12.463 | 12488 
Schweis = m. 81.96 8212 31.95 | 8211 
Sei 3.052 3.058 4.047] 3.053 
ee RR ee Be 37.66 | 37.74 | 32.56 | 37.64 
Stockholm =- «= == mu. 112.63 |»112.85 | 112,63 | 112.85 
Win va se a ee S 5925 | 59.15 | 58.27 
Tallas LL 112.39 | 112.61 | 112.39 | 112.61 
ee r a 81.22 | 81.3: 
Wereche dns — — zu er 
vr. 2 ——— 6. — 
Sämtliche Börsen- und Markinotierungen sind ohne 
Gewähr. 


für Wilhelm Raabe. 19: Was ift Programmuſik? 
19.30: Tonfilm für Amateure. 20: Von Köln: 
„Der Wildſchütz“. 22: Aus Amerika: Negermuſik. 
23: Von Berlin: Tanzmuſik. ? 
Rundjunfprogramm für Montag, 7. September. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignal. 
13.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſtik aus 
dem Kino „Apollo“ 14: Patbericht. Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be⸗ 
richte. 17.40: Kinderſtunde. 18: Nachmittagskon⸗ 
zert. 19.45: „Silva rerum“⸗Neuigkeiten. 20: Bei- 
rogramm. 20.15: Schallplatten. 20.30: Von War⸗ 
chau: Operette „Polenblut“. In der Pauſe: 
Theater⸗ und Funkprogramm. 22: Zeitzeichen. 
Sport- und Polizeinachrichten. si 
Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzei⸗ 
chen. 12.10: Schallplatten: 13.10: Wetterbericht. 
14.50: Landwirtſchaftlicher Bericht. 16 und 17.15: 
Schallplatten. 18: Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 
19.20: Schallplatten. 20.10: Sportbericht J. 20.30: 


Operette „Polenblut“. 22.50: Berichte. 22.55 
Bunte ramm für Dienstag. 23—24: Leichte und 
anzmuſik. 


Breslau⸗Gleimitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 16: Kompaſttio⸗ 
nen von H. Lilge. 16.30: Konzert: Kap. Sulkin. 
17.15: Kulturfragen der Gegenwart. 18.10: Was 
der Sommer brachte! 18.35: Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt. 18.50: Engliſcher Unterricht. 19.05: Operet⸗ 
tengeſänge auf Schallplatten. 19.35: Höhere Schu⸗ 
len und Rundfunk. 20: „Die Schleſing“. 21.10: 
Von Wien: Bummel durch Wien. 22.25: Funk⸗ 
technik. 22.45: Tanzmuſik. . 

Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym- 
najtif, 6.45: Von Berlin: Schallplatten. 10.10: | 
Schulfunk. 12: Schallplatten. 14: Von Berlin: 
Schallplatten. 15: Stunde des Alters. 15.40: Für 
die reifere Jugend. 16: Mittelbau der Einheits⸗ 
ſchule. 16.30: Bon Berlin: Konzert. 17.30: Ge⸗ 
brauchsmuſik (1). 18: Der kluge Zeitgenoſſe im 
Irrtum. 18.30: Staat und Wehrmacht. 19: Eng⸗ 
liſch für Anfänger. 19.25: Verwertung der Obit- 
ernte. 19.45: Funktechnik. 20: Unterhaltungsmuiil 
20.45: Bildungsziel des Bolſchewismus. Ab 21 10: 
N Bummel durch Wien. 22.50: Tanz⸗ 
muſik. 


Kirchlihe Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 
Koſtſchin. Sonntag. 10 Uhr: Leſegottesdienst 
ebenſo in Ebenhauſen. Am 13. September kein 
Gottesdienſt in KRoitihin, weil Miſſionsfeſt in 
Ebenhauſen. — 10 Uhr: Feſtpredigt. Lange. 143: 
Miſſionsfeier. f 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgoat es- 
dienſt mit Unterredung mit der Jugend. 3 Uhr: 
. — Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. i 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Schroda. Sonntag, 3 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Hammer. 
Herrenhoſen. 


Sonntag, 5 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Hammer. 


Be 


-> Poſener 


Kommuniſtiſches Chile? 


ſunßaris, 4. September. (R.) Nach einer heute 
tiA hier aus Santiago de Chile eingelaufenen 
Japas⸗Meldung hat ein Admiral, der mit der 


R eanne. des Aufſtandes betraut worden mar, 
. mit Den Aufſtändiſchen auf eine Jene ge⸗ 
igt. Die Regierung berät gegenm 


8 K "E hier: 
wer. Man könne, jo heißt es in der Meldung 
ſehen das Ende der Aufſtandsbewegung voraus⸗ 


6 Iparaijo, 4. September. (R.) Die gejamte 
Selen Marine hat ſich der revolutionären 
wegung angeſchloſſen. 
Abalparaiſo. 4. September. (R.) Kommuniſtiſche 
igitatoren verſuchen die a, auszunutzen und 
le Bevölkerung zum Stur 
+ £t Beſchlagnahme der Geſchäſte und Ländereien 
2 Als Gegenmaßnahme gab die Re⸗ 
erung die baldige Inangriffnahme öffentlicher 
mdeiten zur Belämpfung der Arheitsloſigkeit be; 
— Ferner jolen die Beamtengehüälter und 
t Sold nicht verringert werden. 


Augustin Woldemars Laufbahn 


»der kleine Diktator...“ 


Großruſſe, ukrainiſcher Delegierter, 


litauiſcher Diktator 
Der frühere Diktator Litauens, Auguſtin 
Woldemaras, iſt in dem gegen ihn und 
24 Mitangeklagte angeſtrengten Hochver⸗ 
tatsprozeß „aus Mangel an Beweiſen“ frei- 
8 worden. 
Ir ein, gedrungen, kurze Borſtenhaare über der 
nörigen, breiten Stirn, unter dichten Brauen 
urzſichtige, ewig unruhige, mißtrauiſch ſuchende 
h en, mit kleinen, kurzen Schritten im Zimmer 
— Rund abgehend — — jo ift Auguſt Wolde: 
alas, der „kleine Diktator“ lange, lange Jahre 
N S$ führender Mann durch die Geſchichte Litauens 
geſchritten. Ehrgeizig, klug, zu klug für ſeine 
mendsleute, die ſich an die ihnen durch den Ber: 
ner Vertrag gewährte Freiheit und Selb⸗ 
andigkeft nicht jo recht gewöhnen konnten. 
deer tit immer Diktator: herriſch, kurz angebun⸗ 
diaz oft taktlos und brutal offen. Selbſt in Genf 
niert er — abſichtlich oder nicht — die Ber: 
tter der Großſtaaten, auf deren Hilfe Litauen 
yer als einmal e war. Hilfe? Ja! 
— nicht als Bittender ſteht Woldemaras im 
chen Völterbundeſgal, ſondern als Fordernder! 
endlos jeine Reden: die Delegierten der 
Weſcte ſchlafen ein dabei. Anfreundlich ſein 
Velen die Diplomaten ſuchen wenig, gar keinen 
reede. mit ihm. Ungemandt. fein Auftreten; 
t die Sekretäre im Völkerbundspalais find 
meidigere Verhandlungspartner als er, 
aë Haufe braucht er das alles nicht. 
Wo Hier in Genf? it er nicht ein Souverän? 
tm Die anderen ſpötteln: „Der kleine Ditta- 
or!“ Wobei der Ton auf „Heine“ liegt — — 
heals Student in Petersburg — er hieß damals 
bonichnenderweiſe noch Auguſtin Woldemar — 
dehant er zwar mit Litauer und Polen zuſammen, 
nahunt ſich aber offen zu den zuffinen Natio⸗ 
al titen, 1915 beruft die ruſſiſche Regierung ihn 
5 „beionders zuverläſſigen Mann“ nach Perm, 
nhet eine neugegründete Uninerfität leitet. 1917 
Lit ſitzt derſelbe Auguſtin Woldemar in Breſt 
omſk, als — — Vertreter der Ukraine! y 
janure Zeit lebt Here Woldemar, typiſche Er: 
Er mung einer wildbewegten Zeit, in Berlin. 
ò ift „Gejandter“, Kein Menſch weiß, wer ihn 
Seland" t. Er ſelbſt behauptete, die Ukraine 
St — Einen gar nicht exiſtierenden 


* 
raand dann entdeckt er plötzlich (ihm ſelbſt über- 
ha end vielleicht) ſein Herz für Litauen. Was 
er chon rein äußerlich darin dokumentierte, das 
Ba ſeinem Namen das typiſch litauiſche „as“ an 
Er du.. plötzlich aljo Auguſt Woldemaras hieß. 
aucht in Wilna auf, weiſt nachdrücklichſt und 
Erfolg auf ſeine Berliner „Beſiehungen“ 
Abend. „ wird Miniſterpräſtdent! 
Wa ber in Ober⸗Oſt weht ein Wind, der Herrn 
Voldemaras ſehr wenig günſtig ſcheint. Er geht 
wird kommt wieder — — geht nochmals — — 
rag Außenminiſter, Und 1920 ſchließt er mit 
eu Sowjetunion einen Vertrag, nach dem Li⸗ 
ger," ein unantaſtbares Necht auf Wilna ein- 
mumt mird. Eine ſehr unſichere Sache, trog- 
W aber innenpolitiſch ein Haupttrumpf in 
aoldemaras Hand 
ende müſſen die Volksſozialiſten Litauens 
die sültig weichen: Auguft Idemaras wirft 
W „Tautininkai“ einfach aus dem Parlament 
dem a beſchenkt in kurzer Folge das Land mit 
Und Ausnahme-, jpäter mit dem Kriegszustand. 
erde ngk an, 1 ungeheuer aktin zu 
kun n, was ausſchließlich innerpolitiſche Wir: 
bein hat, denn ſelbſtverſtändlich wird fein 
den es Auftreten in Genf umgedeutet zu „gro: 
n Aktionen des eiſernen Diktators“. 
bep Michmung und Ende des Diktators find zu 
8 um noch einmal aufgezeigt zu werden. 
tief Haß. den er ſelbſt dauernd igit e, war zu 
Sonderen ar dah ber gude de nee vor ein 
geitellt wurde, das ihn wegen s 
Berrats verurteilen jollte, eher: 
weſſen Urteil — Freiſpruch aus Mangel an Be: 
ihm ent ie a unten mit 
į Woldemar, der national-ruſſiſche Pro 
“Nor, polftiſch ein toter Mann! ier. 


dreißig Frauen Opfer eines 


mit 
hin 


wen gest „ Blaubarts' 
rt, 30. Auguſt. (Europapreß.) Einen 
Stel Blaubart glaubt man i ar Ped im 


Birginia in der Perſon eines Heirats⸗ 
ers entlarpt zu haben. Vorerſt gab er 
reiche Chicagoer Witwe und deren drei 
die Leich tmordet zu haben. Der Mörder hatte 
— en in einem in der Nähe feiner Wohnung 
— 8 ten Keller verbrannt, wo jie von der Poli- 
anzumtgefunben wurden. Die Polizei hat Gründe 
Fan daß der Mörder noch dreißig andere 
. 8 mit denen er in Verbindung ſtand, er⸗ 
abge, hat. Man hat in einer vor einiger Zeit 
— sannten Baumwollfarm eine verkohlte 

chliche Hand aufgefunden. 


vermittl 
zu, eine 
Kinder e 


r Regierung und 


New York, 4. September. (R.) Ungeachtet der 
Erklärungen der chileniſchen Regierung, daß die 
baldige Beendigung der Flottenmeuterei und der 
ſonſtigen Unruhen bevorſtehe, beſchäftigen ch die 
asa Dade si ed weiter ſehr eingehend mit der 
Möglichkeit der Ausbreitung der revolutionaren 
Bewegung. Die Zeitungen weiſen dabei auf die 
großen Inveſtierungen ameritaniſchen Kapitals 
in Chile hin. Nach einem Bericht der „New Port 
Times“ hat die Armee bisher jede Aufforderung, 
ſich dem Auſſtande der Flotte anzuſchließen, abge- 
lehnt. Die Ausländer haben Selbſtſchuzmaß⸗ 
nahmen getroffen. 


— 


In der Mitte des Tiſches der Vorſitzende, 
ihm der Generalſekretär des Völkerbunds, 
lands, Lord Cecil, daneben der 


Links' neben Lerroux der Vertreter Frankreichs. Maſſigli, 
Grandi und der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius. 


Kritik an der deulſchen Preſſe⸗Nolverordnung 


Prof. Dovifat über die Preſſeverordnung 


München, 4. September. (R.) Die Notver⸗ 
ordnung der Reichsregierung zur Berämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen vom 17. Juli 191 
(bzw. 10. Auguſt 1931) und die mit ihr im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Probleme, veranlaßten 


Warum den Verein Münchener Berufsjournaliſten, die 


erſte Veranſtaltung ſeines Herbſt⸗ und Winter⸗ 
programms mit dieſem Fragenkomplex zu be⸗ 
faſſen. Als Redner war der Leiter des Zeitungs⸗ 
wiſſenſchaftlichen Inſtituts in Berlin und Dozent 
an der Deutſchen Hochſchule für Politik, Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dovifat, gewonnen worden. 

Prof. Dovifat erklärte, er ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt der jetzigen Regierung, ſoweit ihre Politik, 
nicht aber ſoweit ihre Preſſepolitik in Frage 
käme. Von Wichtigkeit für die Behandlun 
vorliegenden Themas ſei die Feſtſtellung, da 
Preſſefreiheit 

im Gegenſatz zu anderen Staaten, 


des 
die 


zu feſt verankert jei. Die Verfaſſung könne nur zweite Antrag fordert, daß die Notverordnung 


eine Meinungsfreiheit, nicht aber den ganz ande⸗ 
ren Begriff der Preſſefreiheit ſein. Der Redner 


RN 


Hie Beiſetzung des ermordeten pol niſchen Abgeordneten Hotomtn 


Der Trauerzug in den 


Was jagt 


Der deutſche Ozeanflieger Wolfgang v. Gronau 
erklärte geſtern abend nach ſeiner programmäßig 
mit dem Dornier-Wal auf dem Michigan⸗See vor⸗ 
genommenen Landung, daß er entgegen ſeinen 
Hoffnungen und Erwartungen die diesmal von 
ihm ausprobierte Nordroute für einen Luftverkehr 
Europa — Amerika infolge der dünnen Luft und 
des Mangels an Notlandungsplätzen für unzweck⸗ 
mäßig halte. An Grönland als Etappe ſcheint 
Gronau aber nach wie vor feſtzuhalten. 

Die Landung in Chitago erfolgte ſozuſagen in 
aller Stille. Nur wenige hundert Zuſchauer hatten 
ſich am Seeufer eingefunden und verfolgten inter⸗ 
eſſiert die offizielle Zoll: und Paßabfertigung der 
deutſchen Flugexpedition. Am Abend gaben die 
hieſigen Luftfahrerkreiſe und die Vertreter der 
Behörden dem deutſchen Flieger ein Feſtmahl. 
Alle Redner feierten begeiſtert den Flug, der voll⸗ 
tommen programmäßig durchgeführt wurde und 


Die Eröffnung der September ⸗Tagung des Völterbunds rats 
Die 64. Tagung des Völterbundsrats wurde am 1. September 1931 feierlich eröffnet. Den 
Vorſitz führte diesmal der ſpaniſche Außenminiſter Letroux 


ze] aniſche Außenminiſter Lerroux, rechts neben 
Sir 
ſpaniſche Vertreter und der polniſche Außenminiſter Zaleſki. 


beſſer getan, von 


Gronau zu ſeinem Ozeauflug? 


Nordroute für Ozeanflug ungeeignet 


Tageblatt 
Korfanty als Prügelknabe 


Die „Gazeta Polſka“ weiſt beſonders darauf 
hin, daß der neuen Volksbundbeſchwerde, die in⸗ 
folge einer Indiskretion des Auswärtigen Amtes 
offeptundig geworden wäre, ein Artikel der Kat⸗ 
towitzer „Polonja“ vom 10. Auguſt be:gefügt jei, 
der ſich gegen die e Aufftändiſchen richte 


und die in der Beſchwerde des Volksbundes ent: 
haltere deutſche Theſe unterjtüge. Herr Korfanıy 
könne ſich alſo eines neuen Erfolges in der Ver⸗ 
unglimpfung der inneren Beziehungen Polens 
auf internationalem Boden rühmen. Seine „Po⸗ 
lonja“ ſtehe in deutſchen Dienſten. — Eine Be⸗ 
hauptung, die jo töricht iſt, daß wir ihr nicht zu 
widerſprechen brauchen. Korfanty hat nur eine 
eigene Meinung über „Wahrung der Verträge“. 


rummond, neben ihm der Vertreter Eng- 


der italieniſche Außenminiſter 


beleuchtete dann den Inhalt der Preſſeverord⸗ 
nung und führt einige Fälle an, in denen die 
Verordnung Anwendung gefunden habe, Fälle, 
die deutlich zeigten, wie dehnbar der Begriff 
„Störung der öffentlichen Ordnung und Sicher⸗ 
heit“ angewendet werden könne. Profeſſor Dovi⸗ 


fat iſt allerdings der nid daß die ierung 
i 


Preſſe ver⸗ N 


Millionenverluſte 
deutſcher Schauſpieler 


Der Zuſammenbruch der Amſterdamer Amitel: 
bank hat die überraſchende Tatſache ans Licht ge⸗ 
bracht, daß zahlreiche deutſche Künſtler ihre in 
Deutſchland erworbenen Rieſenhonorare im Aus» 
lande angelegt iebes. Dabei hat, wie gemeldet 
wird, Mar Pa lenberg etwa 227 000 Dollars 
verloren. Wie man hört, zählen zu den weiteren 
Leidtragenden aus Künſtlerkreiſen: Emil Jans 
nings mit 800 000 Schilling. Paul Hartmann mit 
70 000, die Operettendiva Lea Seidl mit 100 000 
Schilling, Ernſt Deutſch, Hans Moſer und Her⸗ 
mann Thimig mit je 70 000, der Opernſänger Dr. 


Emil Schipper mit 200 000, ſeine Frau, die Opern⸗ 
ſängerin Olſzewſka, mit 250 000, Alfred Piccaver 


mit 100 000 und der Komponiſt Weinberger mit 
70 000 Schilling. Außerdem ſollen noch betroffen 
ſein mit nicht ganz ſo hohen Beträgen Harald 
Paulſen, Albert Heine und Paul Lehmann. 
— — 


„Graf Zeppelin“ 
auf der Heimfahrt 


Pernambuco, 4. September. (R.) Das Luft⸗ 
schiff „Graf Zeppelin“ ijt heute früh um 2.40 Uhr 
n zur Rückfahrt nach Friedrichshafen qes 
ſtartet. 


Generalſtreik in Barcelona 


Wie man ſchon lange befürchtete, hat die ſyndi⸗ 
kaliſtiſche Arbeiterorganiſation ab heute für un⸗ 
beſtimmte Zeit den Generalſtreik in Barcelona 
erklärt. 3 

In dem Manifeſt heißt es u. a.: „Mit- unjerer 
Geduld iſt es aus. Wir nehmen den Kampf mit 
allen Konſequenzen auf. Wir verlangen Gerech⸗ 
tigkeit und fordern die ſofortige Abſetzung des 
Zivilgouverneurs ſowie die Freilaſſung der poli⸗ 
tijmen Gefangenen.“ Geſtern war es im Ge- 
fängnis von Barcelona zu ſehr ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen. Als der Zivilgouverneur das 
Gefängnis beſuchte, um Bittgeſuche der 50 hun⸗ 
gerſtreikenden politiſchen Gefangenen entgegen⸗ 
zunehmen, begannen wüſte Ausſchreitungen der 
Strafgefangenen. die die Matratzen der Betten 
aufeinanderſchichteten, anzündeten und auch die 


[Galerien des Gefängniſſes in Brand ſteckten. 


Die Gefangenen zerſtörten dann die Bibliothek 
und die Kapelle und waren ungefähr zwanzig 
Minuten lang abſolute Herren des Gefängniſſes. 
Alles dies ſpielte ſich in Gegenwart des Zivil⸗ 
gouverneurs ab. Erit durch das Eingreifen von 
Rolizei, Guardia Civil und Militär konnte die 
Ordnung wiederhergeſtellt werden. Auch die 
Feuerwehr mußte einſchreiten. Der Direktor des 
Gefän niſſes wurde ſofort ſeines Amtes enthoben 
m Anſchlußz an dieſe Vorkommniſſe haben die 


e e Den, Ben aha uhr pie 
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft hätte vielleicht Pirtſchaft 7 ſchadigen und auch zu ernsten 


aus die Frage der Selbſt⸗ 
diſziplin der Preſſe in dieſer Richtung in die 
Hand zu nehmen, Vielleicht dürfte man auch 
in der Schaffung von Preſſekammern das Mittel 
zur Abhilfe einer gewiſſen Indiſziplin in der 
reſſe ſehen. f 
Nach längerer lebhafter Ausſprache wurden 
zwei Anträge einſtimmig angenommen. Im erſten 
Antrag wird vorgeſchlagen, die atrage der Er: 
richtung von Preſſekammern zu ſtudieren. Der 


inſichtlich der Zeitungsverbote eine weſentliche 
ilderung erfahre. 


Straßen von WVMarſchau. 


beſonders im Hinblick auf die Erforſchung von 
Grönland wichtige Ergebniſſe gebrach hat. 

Gronau war in der zweiten Woche des Auguſt 
von Lift aus nach den Faröer Inſeln und Island 
geſtartet, flog dann zum Scoresby⸗Sund und von 
dort nach der Weſtküſte Grönlands. Er landete 
nach Ueberquerung des Inlandseiſes bei Sutter- 
toppen in der Nähe von Holſtenberg. Mit dieſem 
Flug ſtellte Gronau inſofern einen „Rekord“ auf, 
als es ihm als erſten gelang, Grönlands gewal⸗ 
tige Gletſcher zu überqueren. In 10 Stunden 
wurde eine Strecke von 1700 Kilometern über⸗ 
flogen, zu deren Bewältigung erdgebundene Ex⸗ 
peditionen e Monate gebrauchen. Von 
Grönland ging die Reiſe dann nach Labrador und 
Kanada weiter. Seinen Abſchluß fand der Flug 
mit den letzten Etappen von Port Harriſon an der 
Oſtküſte der Hudſon⸗Bai nach Long⸗Lake und von 
dort nach Chikago. 


politiſchen Erſchütterungen führen. 


Sport⸗Rundſchau 


Ligaſpiele 


Am Sonnabend und Sonntag treten ſämttiche 
Ligavereine auf den Plan, Das Wochenende 
bringt in Warſchau ein Spiel zwiſchen Warſza⸗ 
wianka und Polonia, deſſen Ausgang durchaus 
offen ſteht. Am erſten Septemberſonntag ſte hen 
ſich gegenüber: Legja — Garbarnia in Warſchau, 
Wiſla — Cracovia in Krakau, Czarni — Pogon 
in Lemberg, L. K. S. — Lechja in Lodz und Ruch 
— Warta in Königshütte. Ruch dürfte trotz der. 
guten Form der Grünen nicht ſo leicht zu ſchlagen 


ſein. 
Bojen— Schleſien 

Am Sonntag, dem 6. September, findet um 
12 Uhr mittags im Kino „Metropolis“ die Box⸗ 
begegnung Poſen — Schleſien ſtatt. mit der die 
Poſener Voxſaiſon eröffnet werden jol. 
Schleſier ſind harte Gegner, jo daß ſpannende und 
iharfe Kämpfe zu erwarten find, 


Aufſtiegsſpiel im Stadion 

Die Poſener „Legia“ trägt ihr zweites Auf- 
ſtiegsſpiel am Sonntag, dem 6. September, um 
4 Ubr nachm. im Städtiſchen Stadion aus. Geg⸗ 
ner iſt die rn Bre er ae S 
mehrfach Bezirksmeiſter wurde. Na em eim 
wandfreien Liege über den Thorner „Gryf“ wer: 
den die Poſener alles daran ſetzen, das Gewinn⸗ 
konto zu vergrößern. 


Radrenn-Stafeite 


— — —ſ—— — 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: i. B. Erich Joenſch 
Für Handel und Wirtschaft: Erich kocwenthal. ur nie Zeile, 
Aus Stadt und Land und den Brieffaften: erich Taenfch. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und ür die ulrierte 
Veilage: „Die Zeit im Bild“: i. B. Erich Locwenthal Für den 
Anzeigen ⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Verlag „Bolener 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Akc. 

Sämtlih in Bojen, Zwierzyniecka 6. 


Damen u. Kinder- 
strümpfe, Trikot- und Seidenunterwäsche 
empfiehlt in nur prima Qualitäten zu nie- 
drigen Preisen Spezialhaus 


Wiwa‘‘ Plac Wolności 14 
79 


neben Hungaria. 


Handschuhe !! 


Beginn der Rennen um 15,50 Uhr — ohne Rücksicht auf das Wetter. 


Verbindung mit den Autobussen von der Theaterbrücke 
sowie mit dem Zuge um 15,15 Uhr. 


DPoſener Tageblatt 
Am Sonntag, dem 6. September: Großes Militär - Hindernisrennen um den Preis nan 


tember 1931 statt. 
veranstaltet vom Towarzysiwo Wyseigöw Konnyeh Ziem Zachodnich vorverkaut von Eintrittskarten und Programms bei Zygartomakt, m. 27. Grudnia 12, Ecke Sr 
17171. ne an re ee E A S A aa a TO AR AST EO E T E 


7 St. Petrikirche (Evangeliſche i 
22 22 F z Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. *. 

Nyki & Postuszny Südländ. * . Kindergottesdienſt. Derielbe, 
P $ Beizt trocken * 3 i St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gotteshienft 
en E Dessertwein e! nur mit G Ay * ar: DE ae Hein. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe — 
Wroclawska 33/34 ° ganzen Welt geprüft, an- Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. 


erkannt und empfohlen. 
Seit 1925 im allgemeinen Gebrauch: 


„ABAVIT“-Bedari: 


Amtswoche: Derſelbe. 


St. Lucaskirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Get 
tesdienſt. Hammer. 


N. 
st 


EEE 


< 
4^ S 8 


v 


Solange noch der Vorrat reich 


dienſt. Rhode 12 Uhr: Kindergottesdienſt. — 
Montag, 4% Uhr: Teenachmittag der Frauenhilfe, 
— Freitag, 6% Uhr: Bibelftunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes“ 
dienſt. Mitwirkung des Poſaunenchors des E. V. 
J. M. — Montag, 414 Uhr: Mitgltedernerfamm? 
lung der Frauenhilfe. — Dienstag, 8 Uhr: Kir- 
chenchor. — Wochentags 7% Uhr: Morgenandacht, 

Saſſenheim. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt, 
Brummack. * 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, 10° 
kein Gottesdienſt. 

En.⸗luth. Kirche (Ogrodowa), Sonntag, 10 
Gottesdienſt. — 10 in Kammthal: Leſegottes⸗ 


K. MAZUR Nast. 


Poznan św. Marcin 11. 


Palmolive-Seite 
1 Stück gratis dazu. 


Bitte beeilen Sie sich zu der 
DROGERJA WARSZAWSKA 


Poznań, ul. 27 Grudnia 11. Telef. 2074. 


- . 

Größere Schloßgärmerei 
mit Glasbäuſern u. ca. 60 Frühbeetfenſtern, 13 Morgen 
Obſt. Gemüſe u Staudengarten im vollen Betriebe, 
ſoll ſofort verpachtet werden. übernahme kann bald er⸗ 
folgen. Auskunft erteilt HOFFMANN-Drzeezkowo, 


p. Osieczna, pow: Leszno, Bahnstation Lipno Nowe 


Düngekall 


in jeder Art 


gemahlenen, kohlenſauren Kalt(&altmergel) 
ff. gemahlenen, gebrannten Kalt (Aetzkali) 
Aalkaſche liefert preiswert 


Guſtav Glgetzner 


Poznan 3, Mickiewicza 36 
Tel. 6580 u. 6328. Gegr. 1907. 


10—15 000 21 


zur I. Stelle geſucht, auf eine 1914 v. d. Mühlenbau⸗ 
firma Gebr. Seck⸗Dresden neuerbaute 5 Tonnen⸗Mahl⸗ 
mühle m. Waſſerbetrieb u. elektr. Hilfsk., gel. im Kr. 
Starogard » Pomorze. Anfragen zu richten an die 


Danziger Prival-Actien-Bank Starogard. 


ledig, 8 Jahre im Fach u. mit allen in der Brennerei 
vorkommenden Arbeiten vertraut ſucht Stellung. Off. 
unt. No. 1768 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

für ſo fort 


Lediger Brenner geſucht von 
Dom. Bojanice, poczta Krzywiń, pow. Leszno. 


wazon: Gehrotmihlen 


Stille‘s Patent 
auf Kugellagern. Neu 
este Auszeichnung: 


Erster Preis! Große 
silberne Denkmünze 
D.L.G. Hauptprüfung 
1930/31. 


Stets auf Lager! 


Inż. H. Jan Markowski 
Poznan 420 


Schaulager: Slowackiego 
Ecke Jasna. 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufensterseheiben 
empfiehlt 

Polskie Biuro Sprz, Szkła 

Spółka Akcyjna, POZNAŇ, 

Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 


Filiale in Löda: 
ul. Pusta 15/17, Tel, 134-53. 


KINO „APOLLO“ | 


„Der Bettle 


Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30 und 


Aberſchriftswort (fett 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Vermietungen D 


23immerwohnung 
zu vermieten. Poznan, 
Debiec, Poludniowa 65. 


— — 7 —— — — 
Wohnung So tacz 
5, eventuell 8 Zimmer — 
Dampfheizung, Teraſſe un 


Möbliertes 


Dorderzimmer 
an berufstätigen Herrn zu 
vermieten. ul. Mateckie- 
go 12, II, Wohnung 19. 
———— ug—ũꝛä 


Baltonzimmer 
ſauber, gut möbliert, elektr., 
Bad, zu vermieten. 
Ferdinand, Ratajczaka 11a 


Jo Groſchen 


” 


ſchönem Garten, AlejaMato- 
polska, zu vermieten, an 
der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn. Offerten an „Par“, 
AlejeMarcinkowskiegoll 
unter 56,392. 


Möbl. Zimmer 


möbl. Zimmer 
für 2 Herren, elektr. Licht, 
Bad. Waly Jagielly 18, 
Wohnung 1. 


Für junges Mädchen od. 
alleinſteh. Frau gemeinſames 
Zimmer 
in gutem Hauſe abzugeben. 
Off. u. 1753 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Für beſſeren Herrn gut möbl. 
. Zimmer 

J. Etage, in ruhigem Hauſe 

abzugeben. Off. unt. 1752 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Eing. 6, 1 Treppe. 


Frontzimmer 
gut möbliert, mit jeparat. 
Eingang, an Herrn oder 
Dame vom 1. od. 15. Sept. 
zu vermiet. Noak, Plac 
Dzialowy 10, W. 10. 


Bor derzimmer 
ſauber, elektriſch, evtl. mit 
Penſion, zu vermieten. Be⸗ 
ſichtigung von 2—7 Uhr. 
W. Garbary 36 J. W. 4. 


An- u. Verkäufe 


Gr. Babybadewanne 
18 zł, getr. Kindergarderobe 
billig zu verkauſen. 

Polna 14, I, Wohnung 4. 
—, mn um nun 


Ein Nachtſtuhl 
mit Lehne zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1760 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


8 30 Uhr. 


Gebr. Eß-, Schlaf-, 
Herren- Wohnzimmer 
jowie andere Möbel Hauft 
und zahlt angemeſſene Preiſe 
Poznanska Domi Komi- 
sowy, Poznań, ul. Domini- 
kańska 3, Tel. 2442, gegen⸗ 
über der Dominikanerkirche. 

Größtes Kommiſſions⸗ 
geſchäft d. Branche a. Platze. 


Herrenzimmer 
mit Klubgarnitur 
möglichſt mit Lederpolſte⸗ 
rung, gegen Barkaſſe zu 
kaufen geſucht. Off. u. 1778 
an die Gſchſt. d. Zeitung. 
———ñ — . 


Parzelle 
mit Gartenhaus in Solacz 
verkaufe für 18000.— zł. 
Off. u. 1765 a. d. Gſchſt d. Zt. 


Haus 
2 Zimmer, Küche, Stall, 
2 Morg. Land zu verkaufen. 
Preis 8,500 z}. Off. unt. 
1764 a.d. Geſchäfts ſt. d. Ztg. 


Gebr verzinkten 
Stacheidraht 
4 Stacheln, ſehr gut erhalt., 
Rolle ca. 60 kg. 1000 m 
ca. 135 kg. 50 kg = 35 zł, 
gibt ab Przygode, Eiſen⸗ 
handlung, Krotoszyn. 


"€ hefeitigt 
mter Garantie 
„Axela-Creme“ 

1 . 

la Dofe: 2.50 zt 

1/1 Doſe: 4.50 2 
dazu „Arela. Seife” 

Stück: 1.25 zł. 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


— 


Sauberes 


Stuben mädchen 


zum 15. September geſucht. 


Dom. Kowalskie 
poczta Kobylnica. 
— — ́iiĩ— 


Benz- Auto 


å- Sitzer, mit geſchloſſener 
und offener Karoſſerie, ſehr 
gut erhalten, neu lackiert, 
preiswert abzugeben 


A. P. MUSCATE 


Sp. 2 o. p., 
Maschinenfabrik, Tczew. 


Düngerstreuer! 
Soll die Ernte dich erfreuen 
Mutzt du gleichmäßig streuen! 


Marko-Simplex 


> tut es! 
Billig, praktisch, haltbar 
2, 2½, 3 m breit. 


Ini. N. Jan Markowski. 
Poznan 420 
Tel. 52-43 


Schaulager: Slowackiego 
Ecke ‘Jasna 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 


| 


Luxuspapier⸗ 
Kar l- p- 

atingos Geſchäft 
25 Jahre alt, verfäuflich. 
Kundſchaft Groß. Berlin. 


Paul Pagenlopf 
Berlin 3. W. 19 
Kommandantenſtr. 19. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymanskiego 2, 
1 Treppe l früh. Wienerſtr. 
nPBoznanimgentrum, 


1720 a. d. Geſt. d. Ztg. 2. Haus v. Plac s w. Krzyski 


früher Petriplatz. 


Kirchliche Nachrichten für die Eyangeliſchen Poſens 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 6. September, 
für Linderung der kirchlichen Notſtände. 


Kreuzkirche. 
D. Greulich. 
Kreiſing. 


Sonntag, 
D. Greulich. 


Heutel 


Auf allgemeinen Wunsch Wiederholung des Filmmeister werks: 


. e | f ü 
íi — Neu eri. Schuhgeſchäfl! 


Grun 8 
für jede Branche geeignet, 
in beſter Verkehrslage und 
Laufſeite, günſtig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Schmidt, Schwiebus 
Zigarrenfabrik. 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
bietet 
Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 
Herrenſchuhe „ „„ 15.— 
inder⸗ u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw. z. billig. Preiſ. 


Nleine Anzeigen 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
1134 Uhr: Kindergottesdienſt. Der], 


3 Uhr: Gottesdienſt. 


[KINO „APOLLO“ 


Fräulein 


mit Mittelſchulbildung, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
zu einem 5 jährig. Knaben, 
ab 1. oder 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Ausführliche Offert. 
mit Photograpie erb. unter 
1770 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wiuummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm mum 
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Wohnungstanid) 


beſorgt flink die „Klein⸗Anzeige“ 
im Pofener Tageblatt. 


n eee 
Wadde 


Offene Stellen 


Kl. Zigarren-Fabeit, 


mit oder ohne Grundftüd, 
günſtig zu verkaufen. 
Schmidt. Schwiebus, 
Zigarrenfabrik. 


Kl. Schreibmaſchine 
gebraucht, Adler od. Stoewer 
ſofort zu kauſen geſucht. Off. 
mit Preisangabe u. 1755 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Ehrliches, kinderliebes 


Mädchen für alles 
per ſofort geſucht. Meld. 
zwiſchen 12 und 3 Uhr 
mittags. Wały Król. Jad- 
wigi 3a, Wohnung 14. 


Zur gründlichen Erlernung 
des Haushaltes, in jeder 
Beziehung werden ab Oktbr. 
noch einige 
junge Mädchen 
angenommen. Penſtons⸗ 
preis 50 zł monatlich und 
etwas Naturalienlieferung. 
Gefl. Offerten unter 1779 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


dienſt. — Der Gottesdienſt in Gneſen und Tremeſ⸗ 
jen fällt aus. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 


Poſen. Evangeliſcher Verein junger Männer 
Sonntag: Verbandsſportfeſt. — Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Begrüßung der Turner im Vereins“ 
ſaal. — Sonntag, 9 Uhr: Teilnahme am Gottes“ 
dienſt in St. Matthäi. 1214 Uhr: Beginn der 


Wettkämpfe auf dem Sportplatz. Abends 8 Uhr: 


Schlußfeier im Vereinsſaal. — Mittwoch, 74 


Singſtunde. 814: Bibelbeſprechung. — Montag 


und Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenbloſen. — 
Freitag, 7½ Uhr: Muſikſtunde. — Sonnabend, 
5 Uhr: Turnen auf dem Platze. 3 

Schwerſenz. Montag, 8 Uhr: Jungmänner⸗ 
ſtunde und Poſaunenchor. Lubnau. 

Evangeliſcher Jungmädchennverein. Sonnabend, 
3½ Uhr: Jungſchar im Hof des Lyzeums. 
Sonntag, 4% Uhr: Verſammlung. — Montag, 
7% Uhr: Bibelſtunde. — Mittwoch, 714: Ber 
ſammlung. — Freitag, 7½ Uhr: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 54: 


Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation— 


Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 
Friedenskapelle der Baptiſten⸗ Gemeinde. Sonn’ 


tag, 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 1134 Uhr 
Kindergottesdienſt. 37 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
5 Uhr: Jugendſtunde. — Donnerstag, 8 UH 
Gebetsandacht. 

Bociniec Sonntag, 3 Uhr: Predigt. Schön⸗ 
knecht. ` 


rkönig” (TheVagobond King) 


Ein gigantischer 100% iger Farbentonfilm. 
In den Hauptrollen: Jeanette Mac Donald — Warner Oland — O. P. Hegele. . 
Billett-Vorverkauf von 11.30 bis 1.30 Uhr. Telefon 11-55: 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines — . — 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, für Heirat 
mein Kolonialw.⸗Geſchäft u. 
Reſtauration per fof. geiucht. Ehrenſache! 


Oswald Tonn, Rogozno. 
—— —ͤ) mn 


Saubere Aus beſſerin 
wird geſucht. Poznan, 
Za Grobla 6, Wohnung 6. 


Erſcheinung u. geſund, de? 
Alleinſeins müde, mündi 
fih mit 1 Dame od. Witwe 
(Jüdin) im Alter v. 4558 
J. zu verheiraten. Vermb⸗ 


Witwer, anfangs 60 er, gut 


Unierrieht 


Vierwöchentlicher 
Juſchneide⸗ 
unterricht, 
Abendſtunden, für Damene 
garderobe. Salon mod 
Szymanski, Wały Jana 9: 
Te Tee 
Erteile gründlichen 
Klavier-Anterricht 
nach moderner Methöde bis 
Oberſtufe. Mäßige Preiſe! 
Helene Welner, Pianiſtin 
u. dipl. Muſiklehr., Pac Wol 
ności 18, 10, 12, 3—6 Uhr. 


3,0 reinraſſ. Boger 
geworſen 20. 7., hat abzu⸗ 
geben. Frau von Hantel- 
mann, Baboröwko, pow. 
Szamotuly. rE o 


gen von 10—15.000 Gul? 


den erwünſcht. Suchende 


wohnt im Freiſtaat Saut | 


hat ein gutgehendes Geſch 


und fein eigenes Geſchäfts “ 


grundſtück (Stadt). Offerten 


mögl. mit Bild u. 1777 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Verschiedenes 


Gebrauchte Möbel 


ſowie andere Gegenſtändk 
kauft man am beſten und 
am billigſten im Poznan® 
Dom Komisowy, Poznal 
ul. Dominikańska 3, Tele 
fon 2442, gegenüber d 
Dominikanertirche. Größt 
Warenlager dieſer Braucht 
am Platze! Niedrige Preiſe 

Prompte Bedienung! 
Zwangloſe Beſichtigung del 
umfangreichen Lagerraum 
exwünſcht. 


P 2 = : Eottesdienſt. 
t!!! 100 Gramm auf 50 kg. Saatgut. 5 Sonntag, 10 Uhr: Gattesdienſt 
geben wir beim Einkauf von 2 Stück á 1.20 zł der echten Offerten und Prospekte. Chriſtuskirche. Sonntag, 10⁄4 Uhr “attest 


1| 


